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Neuhinzutretenden Abonnenten wird der bereits er⸗ 
ſchienene Theil der Familiengeſchichte „Die Kinder der 
Firma Walburg und Sohn“ von Rüdiger Warnau 
unentgeltlich von uns nachgeliefert, wenn er, am einfachſten 
durch Poſtkarte, verlangt wird. Die Expedition. 


nn nn nn — ——— — — sc 7 
Gewerbe : Aufiicht, 


Nach dem kürzlich erſchienenen Berichte der preußtſchen 
Oewerbeauſſichts Beamten für 1891 iſt die im vorketzten 
d in Ausſicht genommene Verbeſſerung des 


abrik⸗Jnſpektſonsdienſtes zum großen Theile bereits That⸗ 
ache. Die Aenderung beſteht im Weſentlichen darin, daß 
von nun ab in der Regel jedem Regierungspräſidenten 
ein Gewerberath beigegeben iſt und jeder Regierungs⸗ 
dezirk in Inſpektionsbezirke zerfällt, welchen die 
Gewerbe⸗Inſpektoren vorſtehen. Nach Bedarf können den 
Gwerberäthen Hülfsarbeiter beigegeben werden und dies iſt 
im Verichtsjahre ſchon in vielen Fällen geſchehen. Z. B. zählt 
der Regierungsbezirk Düſſeldorf 13, der Regierungsbezirk 
Arnsberg 12 Aufſichtsbeamte. 

Dieſe Behörden haben bekanntlich die Aufgabe, die Aus⸗ 

Inirung der zum Schutze der Arbeiter erlaſſenen Geſetze zu 
derwachen und alljährlich über dieſe ihre Thätigkeit Bericht 
5 erſtaften. Es verſtand ſich indeſſen von ſelbſt, daß nach 
inführung der Einrichtung wenigſtens ein Theil dieſer Bes 
amten über lediglich referirende Darſtellungen ihrer polizet- 
lichen Wahrnehmungen hinausgingen und auch ſolche 
e der Beſchreibung unterzogen, die durch die 
Gewerbe⸗Ordnung nicht geregelt werden können, dabei aber 
rundlegend für die wirthſchaftliche Lage der Arbeiter 
And. Dadurch erlangen die Berichte den Charakter wichtiger 
Reihe Dokumente, insbeſondere wenn fie, was 

r elne Reihe Bezirke der Fall iſt, von Männern herrühren, 
die vermöge ihrer geiſtigen Gaben und ihres Jutereſſes für 
den Arbeiterſtand zur Aufnahme und Deutung ſozialpolitiſcher 
Daten in hervorragendem Maße geeignet ſind. 

Zu Statten kommt dieſen Aufſichtsbeamten das wachſende 
Vertrauen der Arbeiter zur Fabrikinſpektion, die Klagen über 
lriige Auffaſſung vom Weſen und Zweck der Einrichtungen 
ſind zwar noch nicht verſtummt, allein mehr und mehr bricht 
ſich die Erkenntniß in der Arbeiterwelt Bahn, daß die 
Ueberwachung der Fabriken zu ihrem Beſten ſtattfindet. 
Die Thätigkeit der Aufſichtsbeamten iſt dabei eine um fo 
erſprießlichere, als es ſich für ſie nicht allein darum handelt, 
den Arbeitgeber durch polizeiliche Mittel zur Beobachtung 
abſichtlich verletzter „ anzu⸗ 
halten, ſoudern auch den aus Unkenntniß der Geſetze 
handelnden Arbeitgebern, namentlich in kleinen Betrieben und 
auf dem Lande, die nothwendige Aufklärung zu Theil werden 
zu laſſen. 

Wie überaus nothwendig derartige Belehrung iſt — und 
Nee Zelt hindurch noch bleiben wird —, zeigen die vor⸗ 
legenden Berichte gleich ihren Vorgängern. Der land⸗ 
wirthſchaftliche Betrieb fordert in den öſtlichen Pro⸗ 


vinzen große Opfer an Menſchenleben und Geſundheit, 


namentlich bei der Anwendung von Häckſel⸗ und Dreſch⸗ 
maſchinen. Leider haben die Berichte die Thatſache zu ver⸗ 
zeichnen, daß nicht bloß Unkenntniß der Geſetze, ſondern auch 
Sorgloſigkeit und Trägheit an den zahlreichen Unfällen 
Schuld tragen. In Pommern betragen die auf die Land⸗ 
wirthſchaft entfallenden Unfälle nahezu 25 Prozent aller 
vorgekommenen Unfälle, in Poſen iſt das Verhältniß noch 
ungünſtiger. f 

Eine Vermehrung der Betriebsunfälle iſtübrigens 
im Allgemeinen feſtzuſtellen. Beachtenswerth iſt aber dabei 
vor Allem, daß die Darſtellung, wonach die Arbeiter wegen 
der durch das Unfallverſicherungsgeſetz erlangten Anſprüche, 
gleichgültiger gegen die Gefahr geworden ſeien, in das Reich 
der Fabel verwieſen wird. Auch mangelnde Vorkehrungen 
gegen Unfälle ſind, wenigſtens in den Induſtriebezirken, nicht 
als die Urſache der Steigerung anzuſehen. Bei der Vergröße⸗ 
rung der Unfallziffer kommt vielmehr in Betracht die immer 
zuverläſſiger werdende Anmeldung, ſodann die ſtarke Be⸗ 
19 in den letzten Jahren und der häufige Arbeiter⸗ 
wechſel. 

Was die, durch die Novelle zur Gewerbeordnung geſchützten 
Urbeiterklaſſen anlangt, fo ſcheint die Zahl der in Fabriken 
beſchäftigten Kinder (zwiſchen 12 und 14 Jahren) nicht ge⸗ 
ſtiegen zu ſein. Im Jahre 1890 war dies der Fall. Die 
Mehrzahl der Arbeitgeber iſt der Beſchäftigung von Kindern 
ln ohne Zweifel abgeneigt, der damalige Zuwachs dürfte nur 
urch eine ziemlich eng begrenzte Zahl von Induſtriezweigen 
herbeigeführt fein; aber unter dieſen befanden ſich Cigarren⸗ 
und Zündholzfabriken, alſo geſundheitsſchädliche Betriebe. Die 
Novelle zur Gewerbe⸗Ordnung (das Arbeiterſchutzgeſetz) wird 
hier Wandel ſchaffen, ohne weiteres allerdings nur in Bezug 
auf die Fabriken, für die in geſundheitsſchädlicher Beziehung 
noch bedenklichere Hausinduſtrie bleibt das Verbot der 
Rinderarbeit dem Bundesrath vorbehalten. 


Die Zahl der jugendlichen Arbeiter (zwiſchen 14 und 
16 Jahren) hat hi in einzelnen Bezirken vermindert und 
zwar theilweiſe beträchtlich, in anderen vermehrt. In Ober⸗ 
ſchleſien hat ſie ſich in den letzten ſechs Jahren faſt ver⸗ 
doppelt, was zweifelsohne als ein Fortſchritt anzuſehen iſt, 
da der Müßiggang dieſer Kuaben üble Früchte gezeitigt hatte. 
In zwei öſtlichen Provinzen iſt die Beſchäftigung jugendlicher 
Arbeiter zurückgegangen, da manche Arbeitgeber die Beobachtung 
der in Betreff deiſelben erlaſſenen geſetzlichen Vorſchriften 
ſcheuen. 


Von der Cholera. 

Nach einem Erlaß des Zaren wegen der Einfuhr aus 
Ceutralaſien müſſen Baumwolle, Wolle ſowie andere Gegen⸗ 
ſtände an der ruſſiſchen Grenze desinfizirt werden, während 
die Einfuhr roher Häute, Därme und roher Früchte (Limonen 
und Granaten ausgenommen) überhaupt verboten wird. 
Reiſende, welche aus Centralaſien kommen, unterliegen einer 
ſiebentägigen Beobachtung. 

Selbſt die Geiſtlichen in Amtstracht ſind vor dem Pöbel 
nicht mehr ſicher. Der Geiſtliche Trinitatski war neulich im 
Demidow⸗Krankenhauſe zu Saratow, um den Sterbenden das 
Abendmahl zu reichen. Er hörte plötzlich Lärm auf der 
Straße, ſah einen Pöbelhaufen, halbwüchſige Jungen, Männer 
und Weiber, ſchreiend umherziehen. Da flogen Steine in 
die Fenſter des Krankenhauſes. Nun trat der Pope, die 
geiſtlichen Gefäße in der Hand, in den Hof, wo das Volk 
ihn ſofort umringte unter dem Rufe: „Das iſt der Pope, 
der Lebendige begraben hat!“ Die Weiber redeten den 
Männern zu, den Popen durchzulaſſen, da er die heiligen 
Sakramente trage. Langſam gelangte der Geiſtliche auf die 
Straße, wo er alsbald von einer noch größeren Menge um⸗ 
ringt wurde, darunter ein angeblich lebendig Begrabener, 
der fortwährend brüllte: „Dies iſt der Pope, der mich be⸗ 
graben hat.“ Trinitatski erzählte, wie der „Köln. Ztg.“ be⸗ 
richtet wird, den Vorfall folgendermaßen: „Ich wandte mich 
an den Wüthenden und fragte: Kennſt du mich denn?“ Er 
aber ſchrie immer lauter: „Du haſt mich begraben, ſiehſt du, 
ich bin eben aus dem Grabe aufgeſtanden.“ Darauf ſagte 
ich: „Wie kommt es denn, daß du betrunken biſt, wenn 
du eben erſt aus dem Grabe aufgeſtanden biſt?“ Als man 
mich endlich weiter fortließ, lief das Volk hinterdrein, brüllend: 
„Werft ihn mit Steinen!“ Ein anſtändig gekleideter Menſch 
blieb mir dicht zur Seite und verlangte fortwährend meine 
Legitimationen. An der Kaſerne ſtieß ihn ein Soldat zurück, 
der mich in den Kaſernenhof führte. Dort gab man mir ein 
Pferd und ich ritt zur Maminſchen Kirche. 

In Poltawa fand Dr. Matuſewitſch an einer Selters⸗ 
waſſerbude geſundheitsſchädliche kupferne Geräthe, darüber 
wurde ein Polizeiprotokoll aufgenommen. Nachts darauf 
wurde der Arzt zu einem angeblich ſchwer Kranken gerufen, 
in eine abgelegene Gegend geführt, dort überfallen und mit 
Schwefelſäure begoſſen. Ein Auge iſt verloren, das Geſicht 
ſtark verbrannt; der Uebelthäter iſt entkommen. 

Außer der Cholera droht nun gar noch die Pe ſt. Ein 
Telegramm der „Nowoje Wremja“ meldet: In Sabſawar 
in Perſien, nahe an der ruſſiſch⸗kauka ſiſchen Grenze, ſei die 
Peſt ausgebrochen, gegen welche ruſſiſcherſeits aber keine be⸗ 
ſonderen Maßregeln ergriffen werden. 

In Frankreich nimmt die Cholera auch zu; ſie iſt ſeit 
Mittwoch im Norddepartement aufgetreten. Die Unterſuchung 
der an der Cholera Geſtorbenen hat ergeben, daß zwar nicht 
in den in Paris, wohl aber in den in der Umgegend 
Verſtorbenen Koch'ſche Cholerabaeillen gefunden worden 
ſind, ähnlich wie im Jahre 1884. 

In deutſchen Hafeuſtädten ſind bereits Vorkehrungen 
gegen das Eindringen der Cholera getroffen worden. Das 
Ausſteigen der Zwiſchendecks⸗Auswanderer auf den 
Bahnhöfen in 1 iſt zur Verhütung der Einſchleppung 
von Epidemien polizeilich verboten worden. Die Aus⸗ 
wanderer werden direkt in die Nähe der Auswandererſchiffe 
gefahren und bleiben bis zur Einſchiffung in beſonders ein⸗ 
gerichteten Baracken am Amerikaquai. 

— — — 


Berlin, 20. Juli. 


— Die Walfiſchjagd, welcher der Kaiſer kürzlich bei⸗ 
wohnte, begann früh Morgens 6¼ Uhr; um 7 Uhr war der 
Wal angeſchoſſen, um 7¼ Uhr lag er längsſeit des Schiffes. 
Der Kaiſer nahm mit dem allergrößten Intereſſe an dem 
ganzen Vorgange Theil; der Wurf geſchah 190 307 5. L., 
70° 20° n. Br. Der Kaiſer warf eine Flaſche mit eigen⸗ 
händig geſchriebenem Bericht in das Meer. Am Sonnabend 
beſichtigte der Kaiſer den Wal auf dem Strande und erfreute 
ſich ſodann von dem höchſten Gipfel der Inſel an der 
herrlichen Ausſicht. Der Vertreter der Geſellſchaft, welcher 
der Walfiſchfänger gehört, brachte ein Hoch auf den Kaiſer 
aus, auf welches dieſer mit einem Dank und der Anerkennung 
für die gemachten Veranſtaltungen erwiderte. Von der Tafel⸗ 
runde wurde eine photographiſche Aufnahme gemacht. Der 
Harpunier erhielt vom Kaiſer eine goldene Erinnerungsmedaille. 

— Den „Hamburger Nachrichten“ wird aus Wien ge⸗ 
ſchrieben: „Der Erlaß des Grafen Caprivi vom 9. Juni 
hat hier allgemein und zumal in den vornehmen Geſell⸗ 
ſchaftskreiſen peinlich berührt. Fürſt Bismarck und ſeine 
Familie waren bei der Hochzeit ebenſo wie Prinz Reuß und 
der dem gräflich Hoyosſchen Paare verſchwägerte deutſche 
ag nichts anderes als Gäſte des Grafen Palffh, 
der Gräfin Andraſſy und des Grafen Hoyos. So war es 


für die Gaſtgeber eine von ihnen mit Recht empfundene 
Kränkung, daß die genannten Mitglieder der Botſchaft die 
bereits dankend angenommene Einladung ohne Angabe trifs 
tiger Gründe nach einigen Tagen wieder refüſirten. Der 
Botſchafter hat dies bei ſeinem feinen Taktgefühl ſo lebhaft 
empfunden, daß er darüber krank geworden iſt, denn die Un⸗ 
höflichkeit, die er zu begehen hatte, richtete ſich gegen die ein⸗ 
ladenden öſterreich-ungariſchen Herrſchaften. 

— Der ehemalige Erzieher des Kaiſers, Geh. Ober⸗Reg.⸗ 
Rath Dr. Hinzpeter in Bielefeld veröffentlicht eine Be⸗ 
richtigung gegen eine Behauptung der „Hamb. Nachr.“ wegen 
der Stelle: 

„Das Centrum verfügte über manche Verbindungen bei 
Hofe, auch abgeſehen von der franzöſiſch⸗karholiſchen Frau einetz 
3. 8. des Kanzlerwechſels bei Hofe ſehr angeſehenen Pädagogen.“ 

Hinzpeter erklärt, ſeine Frau ſei nicht katholiſch und habe 
niemals im Leben ein Wort mit einem Centrumsmitglied ges 
wechſelt; ſie ſei auch im Frühjahr 1890 nicht in Berlin ge⸗ 
weſen. Er gebe dieſe Berichtigung, damit das Publikum ſich 
über den hiſtoriſchen Werth der Darſtellungen der „Hamb. 
Nachr.“ ein Urtheil bilde. 

— Fürſt Bismarck wird am Montag Vormittag in Jena 
eintreffen. Dort wird zu ſeinen Ehren ein Feſtkommers veran⸗ 
ſtaltet und Abends auf den Bergen Feuerwerk abgebrannt. 
Vielleicht wird dem Fürſten auch ein Fackelzug gebracht. Seit 
dem 17. d. Mts. wellt Graf und Gräfin Herbert Bismarck in 
Kiſſingen. 2 

— Eine Ausdehnung des Wirkungskreiſes der Han⸗ 
delskammern iſt ins Auge gefaßt worden. In einem 
Rundſchreiben des Handelsminiſters heißt es: „Je größer der 
Bezirk einer Kammer iſt, deſto beſſer wird ſie die verſchieden⸗ 
artigen, vielfach auseinander gehenden wirthſchaftlichen In⸗ 
tereſſen objektiv beurtheilen und die im Handelskammergeſetz 
geſtellten Aufgaben erfüllen.“ 

— Berliner Blätter theilen mit, die von der Reichs⸗ 
bank getroffene Maßregel, wonach fortan beim direkten 
Ankauf von Tratten der Bezogene, wenn er am Aa 
wohnt, benachrichtigt werden ſoll, habe bereits die günſtig 
Wirkung erzielt, daß mehrere Gruppen gefälſchter Wechſel 
durch Benachrichtigung an die Bezogenen entdeckt worden 
ſeien. In Königsberg ſeien beiſpielsweiſe dergleichen 
falſche Wechſel angehalten worden, wobei ſich herausgeſtellt 
habe, daß die Fälſchungen lange geit betrieben wurden, ohne 
daß die betreffenden Hauptbankſtellen Kenntniß davon gehabt 
hätten oder haben konnten. 

— Der Kaiſer hat für hervorragende Leiſtungen auf der 
Berliner Kunſtausſtellung die große goldene Medaille ſür Kunſt 
dem Bildhauer Schilling-Dresden, den Malern Pradilla-Rom 
und Falat⸗Berlin, ferner die kleine goldene Medaille für Kunſt 
den Bildhauern Jarenſch-Berlin und Magnus ſen.⸗Berlin ſowie den 
Malern Block⸗München, Fechner junior, Koch-Berlin, und Thoma⸗ 
Frankfurt, die kleine goldene Medaille für Wiſſenſchaft dem Her⸗ 
ſteller der Meßbildaufnahmen für Architektur Meidenbauer. 

— Die antiſemitiſchen Hetzereien haben, wie ſchon 
kurz telegraphiſch berichtet, am Niederrhein zu Ausſchreitun⸗ 
gen geführt. In Grevenbroich ſind zwiſchen Donnerſtag dem 
14. und Sonnabend dem 16. M. auf dem jüdiſchen 
Friedhofe verſchiedene, erſt in letzter Zeit aufgeſtellte Grab⸗ 
ſteine zertrümmert worden, ſodaß nur noch die Stücke umher⸗ 
liegen. In der Nacht vom letzten Sonnabend auf Sonntag 
iſt durch einen großen Pflaſterſtein eine große Spiegelſcheibe 
an dem Hauſe eines jüdiſchen Kaufmanns eingeworfen und 
gänzlich zertrümmert worden. Bei einem anderen jüdiſchen 
Kaufmann iſt in der Nacht zum Montag ein Stein in ein 
ae des erſten Stockwerks geworfen worden, in derſelben 

acht wurden an der Synagoge zu Grevenbroich zwei große 
Fenſter gänzlich zertrümmert. In dem eine halbe Stunde 
von dort liegenden Orte Gindorf iſt in der Nacht zum 
Montag gegen 2 Uhr an dem Hauſe einer jüdiſchen Wittwe 
eine eiſerne, mit irgend einem Sprengſtoff gefüllte Röhre ent⸗ 
zündet und dadurch das Eingangsthor zertrümmert wordenz 
man will die Thäter erkannt haben. 

— Der antiſemitiſchen Staatsb.⸗Ztg. ſind von einer Tiſch⸗ 
geſellſchaft aus Köln 7 Mk. 50 Pfg. zugeſandt worden mit der 
Bitte, ſie als Grundſtock für einen dem in Xanten ermordeten 
kleinen Hegemann zu errichtenden Denkſte in oder zur Unter⸗ 
ſtützung ſeiner vielgeprüften Eltern verwenden zu wollen. 

— Eine im Anſchluß an eine „Wallfahrt nach Fulda“ 
in den Pfingſttagen veranſtaltete Katholikenverſammlung hatte 
mit der Unterſchrift des Freiherrn von Los an den Papſt 
Leo XIII. ein Huldigungstelegramm abgeſandt, „daß die 
Gläubigen durch Gebet und jede geſetzliche Weiſe dahin wirken 
würden, daß der heilige Stuhl ſeine unveräußerlichen Rechte 
und die territoriale Unabhängigkeit zurückerhalte.“ In einem 
längeren Dankſchreiben hat nun der Papſt geantwortet. 
Das Schreiben ergeht ſich in Lobeserhebungen über die 
Haltung des Centrums und ſchließt, wie üblich, mit der Er⸗ 
theilung des Apoſtoliſchen Segens. 
uf dem vierten deutſchen Fiſchereitage, welcher 
am 26. und 27. Auguſt d. J. in Friedrichshafen am Bodenſee 
ſtattfinden ſoll, werden folgende Gegenſtände berathen werden: 
Verunreinigung der Fiſchwaſſer, die Zucht der Sommerlaich⸗ 
fiſche und die Berückſichtigung der Fiſcherei bei der Waſſer⸗ 
rechtsgeſetzgebung. 

England. Von den Wahlen ftehen nur noch zwei Er 
gebniſſe aus. Beide Wahlkreiſe ſind liberal; es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß ſie unverändert bleiben; ſomit würde die end⸗ 
gültig liberale Mehrheit 42 ſein. Thatſächlich ſind bisher 


ee 267 konſervative und 47 liberale Unioniſten gegen⸗ 
ber 271 Gladſtonianern, 3 Arbeitervertretern, 71 iriſchen 
Nationaliſten und 9 Parnelliten 


“Belgien. Eine vierte Weltausſtellung Han 
ines ehnts ſoll in Belgien veranſtaltet werden. Der 
rüffeler Stadtrath hat einem Borichlap 

894 oder 1895 in Brüſſel eine Weltausſt 

alten, gage fm, 

omitee 

enden Fachausſtellung des Kriegsweſens 
im beide Ausſtellungen zu verſchmelzen. 
rankreich. Ein Prozeß wegen Hochverraths, verbunden 


mit Spionage, iſt gegen den Buchhalter des Kriegsarſenals zu 
Paris, von 


eingeleitet werden, 


Bi ſollen, eingeleitet worden. Beide find verhaftet. 


vertheidigung find angeblich vorgefunden worden. 


Rußland. Die Verordnung des Warſchauer Generals 


gouverneurs, daß alle Fabrikdirektoren, Techniker und 
Meiſter, die nicht Ruſſiſch können, bis zum 1. Januar 1893 
ihre Poſten verlaſſen müſſen, iſt vorläufig zurückgezogen 
und der Termin auf 5 Jahre verlängert worden. 


Bulgarien. 


theile gefällt und 
55¼% Jahre Gefänguſß erkannt. Zum Tode verurtheilt find: 
Milarow, Popow, 3 und Alexander Karagulow. Der 
ehemalige bulgariſche 
feiner Hei am Fürſten Alexander ſo ſchnöden Verrath übte, 
iſt mit fünf Jahren Geſängniß davongekommen. 

Türkei. 


inter Griechen eine Barke, 


mannung durch die Rufe: „Hoch 
Nieder mit Preußen!“ u. ſ. w., lie 
lemands“ (deutſche Schweine) nicht fehlen. 
abenden Offtzier ging die Geſchichte ſchließlich doch über die 
utſchnur, er 1 ſchnell einen Kutter und fandte 155 
zur f Der Kutter holte 
ie Barke ein, nahm fie ins Schlepptau und brachte ihre 
njalfen an Bord der „Loreley“. 
hätte man den Herren wahrſcheinlich eine derbe Tracht deut⸗ 
he Hiebe verabreicht oder fie gelehrt, was „kielholen“ 


Verfolgung der frechen Patrone aus. 


eutzutage aber ift man höflicher, und der wachthabende Offizier 


egnügte ſich damit, die Namen und Adreſſen der Burſchen 


fe % en und ſie ſodann dem türkiſchen Wachtſchiffe zu über⸗ 
geben. 


Montenegro. Der „einzige Freund“ des Zaren, 


ürſt Nikola von Montenegro, braucht wieder Geld. 
r hat deshalb ſeinen Finanzminiſter zur Aufnahme einer 


eſchäft wird wohl ſchwerlich Jemand eingehen, da ganz 
ontenegro kaum für fünf Millionen an den Meiſtbietenden 
zu verſtelgern iſt. 


a win mot nach Wien geſandt. Auf ein folches 


Marokko. Die Vertreter der europäiſchen Mächte haben 


etzt nach gemeinſamer Berathung den marokkaniſchen Miniſter 
es Auswärtigen aufgefordert, die umſaſſendſten Maßregeln 


m Schutze der Europäer zu treffen und haben erklärt, die 
Nach des Sultans verantwortlich zu machen, falls euro⸗ 
ide 


i Nteveffen, Eigenthum oder Leben geſchädigt würden. 


— 88 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 21. Juli. 
— Nach den im Reichs⸗Verſicherungsamt angefertigten 
uſammenſtellungen, welche auf den von den Vorſtänden der 
üvaliditäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalten und 
u vom Bundesrath zugelaſſenen beſonderen Kaſſeneinrich⸗ 
tungen gemachten Angaben beruhen, betrug am 30. Juni 1892 
die ahl der ſeit dem Inkrafttreten des Indaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsgeſetzes 9 Anſprüche auf Bes 

if ung von Alter renten bei den 31 Verſicherungsan⸗ 
Kat nd den 9 vorhandenen Kaſſeneinrichtun gen 205076. 

n dieſen wurden 158 246 Rentenanſprüche anerkannt und 
37072 zurückgewieſen, 5617 blieben unerledigt, während die 
übrigen 4141 Anträge auf andere Weiſe ihre Erledigung ge⸗ 
funden haben. 

on den erhobenen Anſprüchen entfallen auf O ſtpreußen 
19524, Poſen 10474, Weſtpreußen 7557. 

Die Zahl der während deſſelben Zeitraums erhobenen 
Auſprücche * Bewilligung von Invalide nrenten betrug 
bei den 31 Verſicherungsanſtalten und den 9 zugelaſſenen 
Kaſſeueinrichtungen insgeſammt 19859. Von dieſen wurden 
5591 Rentenauſprüche anerkannt und 7861 zurückgewieſen, 
5516 blieben unerledigt, während die übrigen 891 Anträge 
auf andere Weiſe ihre Erledigung gefunden haben. 

on den erhobenen Invalidenanſprüchen entfallen auf 
Oſtßreußen 1875, Weſtpreußen 1047, Poſen 734. Unter 
den in den Genuß der Juvalidenrente tretenden Perſonen 
befanden ſich 258, welche bereits vorher eine Altersrente 
bezogen. 

— Der Bezirk Poſen des deutſchen Apotheker⸗Ver⸗ 
eins hatte an den Kultusminiſter eine Eingabe wegen der 
Standes vertretung der Apotheker gerichtet. Der Mir 
a hat darauf geantwortet, er könne es zur Zeit nicht für 


eckmäßig erachten, dieſer Angelegenheit näher zu treten. 

agegen ſei er nicht abgeneigt, zur Erörterung allgemeiner 
pharmazeutiſcher Fragen auch Apothekenbeſitzer aus den Pro⸗ 
dinzen nach Bedürfniß als Sachverſtändige einzuberufen, und 
er werde ſ. Z. das Erforderliche in die Wege leiten. 

— Die amtlichen Mittheilungen über den Beſtand der Weſt⸗ 
preußiſchen Seeſchiffe am 1. Januar 1892 geben nach der 
„D. 3.“ zu intereſſanten Bergleihungen der Rhederei⸗Verhältniſſe 
während des letzten Jahrzehnts Gelegenheit. Es betrug in Weſt⸗ 
preußen der Beſtand an Seeſchiffen: 


| Am Zahl der Raumgehalt Beſatzung 
1. Januar Schiffe Reg.⸗Tons Mann 
1893 99 35 355 1128 
1891 92 35 028 1127 
1890 88 35 210 1125 
1889 90 36 290 1146 
1888 105 42 257 1357 
1887 197 43.870 1405 
1836 108 43 960 1414 
1835 110 43 508 1422 
1884 113 44 637 1458 
1883 115 45 917 1479 


den letzten beiden Jahren ungefähr dieſelbe geblieben ift, fo 


= Wenn nun auch die Ladefähigkelt der e eh 
e 
doch im allgemeinen in den letzten zehn Jahren ein farker Rü ck⸗ 


in den Jahren 
ellung zu veran⸗ 
Es ſollen Unterhandlungen mit dem 
er im nächſten Jahre in Antwerpen zu veranſtal⸗ 


Bourges und deſſen deutſche Geliebte, 
welche wichtige Waffenmodelle neueſter Konſtruktion entwendet 
Die 
affenmodelle und die wichtigen Urkunden über Landes⸗ 


Das Kriegsgericht, welches über die der 
Ermordung des Finanzminiſters Beltſchew Augeklagten 
1 Gericht zu ſitzen hatte, hat nunmehr feine ſchwierige und 
angwierige Aufgabe beendet. Neben ſechs Freiſprechungen hat 
das Gericht nach zehnſtündiger Berathung vier Todes ur⸗ 
gegen acht Angeklagte auf insgeſammt 


Rinifterpräfident Kara welow, der 


Das franzöſiſche Nationalfeſt hat einigen 
Franzoſen zu deutſchfeindlichen Kundgebungen Ver⸗ 
aber on gegeben. In Therapia mierhete, wie dem „Berl. T.“ 
eſchrleben wird, eine Anzahl Franzoſen und franzöſiſch ges 
6 8 ſuhr damit um das deutſche 

tatſonsſchiff „Loreley“ herum und verhöhnte deſſen Be⸗ 
rankreich! Hoch Rußland! 
es auch an den „cochons 
Dem wacht⸗ 


In der guten alten Zeit 
heißt; 


gang der Rehderel zu bemerken. Selt 1888 hat ſich der Beſtand z 


chlffe um 28 vermindert, der Raumgehalt derſelben hat um 
10 562 er Tens und dle ＋ 
genommen. 


Wein, aren u. ſ. w. geſtohlen, ohne daß man des Diebes 
gadhaft werden konnte; nun hat es ſich herausgeſtellt, daß ein 


Bedienſteter des Hauſes, der Hausmann Auguſt Siewert, 


die Sachen entwendet hat. Er hakte den Kaſten des Oberkellne rs 
erbrochen und ſich daraus die Schlüſſel angeeignet, 
zu ſeiner Beute zu gelangen. Der unehrliche Burſche iſt verhaftet. 


— Das Verſchwinden des 5½ jährigen Sohnes des 


Malermeiſters Karau iſt jetzt auf ſchreckliche Weiſe aufgeklärt 


worden. Das arme Kind iſt auf einem Grundſtücke am Getreide⸗ 
martt in eine Kloakengrube gefallen und elend umgekommen. 
Die Leiche wurde heute in der Grube gefunden. 


— [Sommertheater.] Das geſtrige Konzert der geſammten 


Kapelle des 141. Regiments unter der Leitung des Herrn Dreh⸗ 


mann war ſehr gut beſucht, und die Vorträge der Kapelle 
wurden mit dem verdienten Beifall aufgenommen. 
führung des Luſtſpiels „Haſemann's Töchter“ durch die Hoff⸗ 
mann'ſche Geſellſchaft war wiederum wohlgelungen. 

— Unter „Strasburg“ war in Nr. 167 von der Verhaftung 
eines Landbriefträgers Eggert berichtet worden. Die Sache 
hat ſich in Soldau zugetragen. Die unter Soldau in Nr. 
168 berichteten Vorkommniſſe unter dem Sanitätsperſonal gehören 
unter Strasburg und ſind eine Ergänzung der Strasburger 
Korreſpondenz in Nr. 163. Die Verwechſelung beruht auf einem 
techniſchen Verſehen. 

— An Stelle des nach Danzig verſetzten Ober⸗Steuer⸗ 
Kontroleurs Bartſch ift der Ober⸗Steuer⸗Kontroleur Bieder 
mann aus Neuenburg an das Steueramt in Dirſchau verſetzt 
worden. 

— lMilitäriſches.] Frhr. v. Falkenſtein, Württem⸗ 
bergiſcher General⸗Lieutenant, General à la suite des Königs von 
Württemberg, unter Enthebung von dem ihm übertragenen 
Kommando der 3. Diviſton, von feinem Kommando nach Preußen 
entbunden. 

— Dem . Hinz zu Budweitſchen iſt das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— Dem Lehrer Olk zu Pietraſchen iſt aus Anlaß ſeines 
50 jährigen Dienſtjublläums das allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. 

— Herr Lehrer Kaczmarowski in Zydowo, Provinz Poſen, 
hat auf eine Lefemafchine, Herr Aſſiſtenzarzt Kranz vom 11. Fuße 
Art.⸗Regiment in Thorn auf ein Verfahren zur Darſtellung von 
Pottaſche, Soda bezw. ſchwefligſauren Alkalien, ſowie auf ein 
Verfahren zur Darſtellung von Fluoralkali aus Kieſelfluoralkali ein 
Reichspatent angemeldet. 

— Die Präkluſiv⸗Friſt zum Verkauf der Radziwill'ſchen 
Güter in Litthauen, welche bekanntlich bisher der Fürſtin 
8 gehörten, iſt bis zum 24. April 1894 verlängert worden. 

on 1712000 Morgen ſind gegenwärtig noch 510000 zu verkaufen. 

— Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh des 
Gutes Ru binko wo iſt erloſchen. 


— Unter dem Leutevieh des Gutes Chelmonle im Kreiſe 
Brieſen iſt die Maul⸗ und Klau enſeuche ausgebrochen. 

3 Gollub, 20. Juli. Der katholiſche Pfarrer Jalob De 
kowski, welcher hier 27 Jahre im Amte war, iſt nach langem 
Krankenlager geſtern geſtor ben. 


K Thorn, 20. Fu Der Minifter der öffentlichen Arbeiten, 
Fehr Thielen, iſt gig Abend hier eingetroffen. Bei feiner 

nkunft empfing er eile Pepiſtatlon der hieſigen Handelskammer. 
— Heute 1 hier ein Kreistag. Nach Einführung des neu⸗ 
en itgliedes Grafen v. Alvensleben kam zunächſt der 

au der Brücke über die Drewenz bei Bee und im Anſchluß 
hieran der Bau von Chauſſeeen von Gr. Böſendorf über Renſchkau, 
Tannenhagen nach Bahnhof Damerau, ferner der Bau einer 
Pflaſterſtraße von Wippſch nach Bahnhof Nawra zur Verhandlung. 
Die Mittel zum Bau der Brücken würden bewilligt, mit der von 
dem Herrn Erſten Sr Biggi Dr. Kohli beantragten Ab⸗ 
änderung, die im Anſchlage vorgeſehenen 9000 Mk. für einen 
Maſtenkrahn bei der Brücke zu verweigern. In Betreff der 
Chauſſeeen wurde von den Vertretern dex Stadt hervor ehoben, 
daß die Nn der Stadt keinen Vortheil, vielmehr nur Nachtheil 
bringen würden. Herr Bürgermeiſter Schuſtehrus bewies dies in 
längerer Auseinanderſetzung. Redner hob hervor, daß die Chauſſeeen 
dem Bromberger Handel zu gute kommen werden, immerhin 
müſſe aber anerkannt werden, daß die geplanten Chauſſeeen für 
die in Betracht kommenden Theile des Kreiſes von hervorragendem 
Vortheil ſein werden. Die Vertreter der Stadt würden deshalb 
für den Bau der in Rede ſtehenden Chauſſeeen ſtimmen, bäten 
aber, von den Koſten zur Unterhaltung dieſer Chauſſeeen befreit 
zu werden. Thorn befindet ſich in einer er finanziellen 
Lage, zu den Kreislaſten trage die Stadt bereits ein Drittel bei, dabei 
unterhalte die Stadt für eigene Rechnung 30 Kilometer Chauſſeeen, 
die dem Kreiſe zum Vortheile gereichen. Bei der Abſtimmung wurde 
der Bau der genannten Chauſſeeſtrecke genehmigt unter Annahme eines 
Antrages des Herrn Wegner⸗Oſtazewo, die Stadt freizulaſſen von 
den Unterhaltungskoſten der Pflaſterſtraße von Wipſch nach Bahn⸗ 
hof Nawra. Bei den weiteren Verhandlungen über C auſſee⸗ 
bauten ſtellte Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli einen utrag 
in Ausſicht, dahingehend, der Kreis möge die Unterhaltung der 
ſtädtiſchen Chauſſeeen unternehmen. Bewilligt wurden die Mittel 
zum Bau der Chauſſee von Dorpaſch bis Bahuhof Nawra, ſoweit 
dieſe den Thorner Kreis berührt, ferner die Koſten für die Vor⸗ 
arbeiten zu einer Chauſſee von Kulmſee bis Alt Scompe. Zu 
Kreisverordneten die Herren Donimirski⸗Liſſomitz und Fel dt⸗ 
Kowros gewählt. 

d Kamin, 19. Juli. Der Flatower Kreis iſt in der letzten 
Zeit reichlich mit neuen Chauſſeeen bedacht worden, und auch 
Kamin ſoll infolge des Baues der Bahnſtrecke Nakel⸗Konitz eine 
Anſchluß⸗Chauſſee von der Stadt über den Bahnhof bis Groß⸗ 
Zirkwitz erhalten. Dieſe 4 Kilometer lange Strecke wurde geſtern 
durch einen Regierungsbaumeiſter vermeſſen; die übliche Prämie 
zu dem Bau iſt ſeitens des Landesdirektors ſchon in Ausſicht 
geſtellt. Leider wird es aber nur eine Sackchauſſee, da ihr der 
Anſchluß an die Tucheler Chauſſee fehlt. — Vor 35 Jahren wurde 
der 1200 Morgen große, der Stadt Kamin gehörige, ſchöne Buchen⸗ 
wald abgeholzt. Jetzt endlich ſoll Erſatz geſchafft werden durch 
Anlage einer 400 Morgen großen . in den ſogenannten 
Gayen, wozu der Landwirthſchafts⸗Miniſter eine Beihilfe von 
1000 Mark in Ausſicht geſtellt hat. 


Löbau, 20. Juli. Ein ſonderbarer Vorfall ereignete ſich hier 
auf einer Auktion. 5Ein Knecht aus Roſenthal hatte feine Uhr bei 
einem hieſigen Uhrmacher ausbeſſern laſſen und hatte dafür 3,50 M. 
zu bezahlen, weigerte ſich aber und wurde verklagt, jo daß 
er mit Gerichtskoſten 18 Mk. zu bezahlen hatte. Es wurde nun 
ſeine Uhr gepfändet, die auf der Auktion zur Verſteigerung ge⸗ 
langte. Auch der Schuldner hatte ſich eingefunden und bot tapfer 
mit, jo daß er ſchließlich die Uhr für 8 Mark erſtand und auch 
bezahlte. Doch ſollte er ſich des Beſitzes nicht ſogleich er⸗ 
freuen, deun als er feinen Namen nannte, wurde er als 
Schuldner erkannt, und ihm bedeutet, daß er jetzt noch 10 Mk. 
ſchulde, die Uhr alſo noch einmal verſteigert werden müſſe. Da 
er ſchon 8 Mk. bezahlt hatte, ohne die Uhr zu erhalten, ſo zog er 
es doch vor, die übrigen 10 Mk zu bezahlen, um mit der Uhr und 
einem langen Geſichte davonzuziehen, begleitet von dem ſchallenden 
Gelächter ſämmtlicher Umſtehenden, da durch dieſen Zufall der 
Uhrmacher und auch das Gericht zu ihrem Gelde gekommen waren. 

L Krojanke, 20. Juli. Die Schweinepreiſe find hier in 
den letzten Wochen ganz bedeutend geſtiegen. Es werden Saug⸗ 
erkel mit 30—36 Mark, ſogenannte Faſelſchweine mit 50—60 

rt bezahlt, während Schlachtwaare nur gegen 40 Mark pro 
Centner Lebendgewicht käuflich iſt, 


Beſatzung um 351 Maun ab» 
— dd „Tivoli“ wurden feit einiger Zelt aus dem Keller 
wa 


um bequemer 


Die Auf⸗ 


ammerftein, 20. Jull. Geſtern und heute türe au 
dem Er — = Auf . durch de 


9 der Artillerie abgehalten. Der kommändirende General er m di 
enge war auch zugegen. eſtpreußiſche 
4 Bartenftein, 19. Jull. Geſtern tagte hier der Kreislehrer⸗ welche die Se 
verein „Schubin“. Nach dem Jahresbericht zählt der Verein 67 Iitat ein groß 
Mitglieder. In den Vorſtand wurden gewählt: dent Vorſitzenden I Wreſ 
Lehrer Beyer⸗Kornelino, zum Stellvertreter desſelben und Kaſſierer oggenern 
Hauptlehrer Thidigk⸗Schubin, zum Schriftführer Lehrer Osmansky⸗ Waste war 
Schubin. Darauf hielt Herr Nowacky⸗Schubin einen Bortrag über erkauf geſtel 
Zwangserziehung: Er führte u. a. Folgendes aus: Aus er⸗ tan zahlte 
ziehlichen Gründen iſt der Beginn der Strafmündigkeit bis zum lten Roggen 
14. Lebensjahre zu verſchieben. Alle Kinder, bei denen ſittliche Ernte veriprei 


Verwahrloſung bis zum 14. Lebensjahre eingetreten ift, ganz gleich, 


Größe, ſonder 
ob ſich dieſe ſchon in Strafthaten geäußert hat oder zu befürchten 


ſteht, müſſen eine ſtaatlich überwachte Erziehung (Zwangserziehung) Stadtve 
erhalten. Die Unterbringung in Zwangserziehungsanſtalten has 2 
möglichſt früh zu erfolgen und iſt moͤglichſt lange auszudehnen, n den f 
wenn erforderlich, bis zum 21. Jahre. der Börgen 


Eine —— Freiheits- 
ſtrafe als Zuſatzſtrafe iſt nur dann anzuwenden, wenn dadurch 
ein günſtiger Einfluß auf die Erziehung erzielt werden kann. Die 
Zwangserziehung muß im allgemeinen Anſtaltserziehung und kann 
nur ausnahmsweiſe in beſtimmten leichteren Fällen Familien⸗ 
erziehung ſein. Um der ſittlichen Verwahrloſung entgegen zu 
arbeiten, find Krippen, Kinderbewahranſtalten, Aunderogte eins 
zurichten. Der Staat muß mehr Zwangserziehungsanſtalten ein⸗ 
richten und die Zwangserziehung durch ein Reichsgeſetz in den 
bezeichneten Umriſſen regeln. Lehrer Nötzel ſprach alsdann über von der Altem 
„die Geſetzeskunde in der Voltsſchule.“ Er wies die Noth⸗ rain für 11 M 
wendigkeit der Geſetzeskenntniß nach und zeigte dann Mittel und ders ae der 
Wege, wie dieſe in der Volksſchule den Kindern zu übermitteln err Laue hat 


; N a Is feine Fundame 
en aan erklärte fich mit feinen Ausführungen ein den Beiträgen 


d Labian, 19. Jull. Am letzten Sonntag feierte unfere * dige Best 
Stadt das 250 jährige Stadtjubiläum. Die Häufer prangten ſich Herr Laue 
in ſchönem Flaggenſchmuck. Vor Beginn des Gottesdienſtes hakten um erſt feſtſtell 
ſich die Mitglieder der ſtädtiſchen Koͤrperſchaften, des Turnvereins, forderlich if. 7 
der freiwilligen Feuerwehr, viele Bürger der Stadt und Auswärtige Unterführung d 
in und am Magiſtratslokale um ihre Fahnen und Banner ver⸗ Der Stad 
ſammelt. Hier verlas Herr Bürgermeiſter Grieß ein Glückwunſch⸗ antragt, es fol 
ſchreiben des Herrn Reglerungspräſtdenten. Herr Aſſeſſor Rötge r toffeln n Obſt 
hielt ſodann eine längere Ansprache, in der er hervorhob, Labiau werden, wie dit 
müſſe ſtets eingedenk ſein der großen hiſtoriſchen Thatſache, daß geſchieht. Die 
innerhalb der Mauern ſeines Schloſſes der große Kurfürſt den lage einer M 
Grund gelegt hat zur Beſtändigkeit der Krone Preußens, nämlich hat nun mit 8 
durch den Vertrag zu Labiau im Jahre 1656. Am Schluſſe ſeiner erlaſſen, die ii 
Rede überreichte er Herrn Bürgermeiſter — den ihm von darin ift beſtim 
König aus Anlaß des Jubiläums verliehenen Rothen Adler Orden treide und Hül 
IV. Klaſſe. Darauf zogen die Feſtthellnehmer nach der Kirche. 1 nach Gewicht 
Der älteſte Stadtbürger, Herr Schneidermeiſter Hennig, trug uderen Lebens 
das Stadtprivilegium vom Jahre 1642 dem Zuge voran. Unter Früchte nur na 
Glockengeläute und dem vom Kirchthurme herab tönenden Choral: pürfen. Von ei 
„Nun danket alle Gott“ betrat der Feſtzug die Kirche. Die Mit⸗ N er Uebelſtand 
glieder der ſtädtiſchen Körperſchaften nahmen an dem Altar Platz, den Zufuhrſtraf 
an deſſen Seiten die Fahnen Aufſtellung fanden. Herr Pfarrer auf dem Markt 
Dr. Lehm ann hielt nach erhebenden Geſängen des Männerges nicht ein Verbo 
ſangvereins die Feſtpredigt. In ausführlicher Weiſe führte erwiderte Herr 
Redner die Entwickelung Labiaus von den älteſten Zeiten bis zur Gewerbefreiheit 
Gegenwart vor. Hauptſächlich durch Vermittelung des Amtsſchloß · Rarktordnung ( 
hauptmanus Chriſtoph Hildebrandt von Nettelhorſt wurde Labiau, Die Leiterit 
das bereits ſeit dem Jahre 1258 beſteht, im Jahre 1642 durch hat bei dem H. 
den großen Kurfürſten zur Stadt erhoben. Die Hymne: „Preis ſtützung von 30 
und Anbetung“ beſchloß die kirchliche Feier. Am Nachmittage ver⸗ m eine fortlau 
ſammelten ſich die Feſttheilnehmer zu einer gemüthlichen Feier im altung ihrer A 
„Kronprinz“. Abends hatte die Stadt reich illuminiert. präfidenten beri 

Stallnpönen, 19. Juli. Here Sek.⸗ Lieutenant v. Tiede⸗ reut und daß 
mann von der V. Eskadron des hier garniſonirenden 11. Dra⸗ Damen anerkan 
goner-Regiments, der betannte Afrikareiſende, geht am 1. Ottober Oberpräſidenten 
d. Is. nach Berlin zur Kriegsakademie. einmalige Unter 

m ſtreis Röſſel, 20. Juli. Wegen der im Hiefigen Kreiſe EN ee 
herrſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche ift bis auf Weiteres as Jahr 18% 
der Auftrieb von Klauenthieren auf den Vieh⸗ und Wochenmärk ten Praudenz ſich 
verboten. Auch darf die Verladung von Wiederkäuern und Schweinen ſtalt N 
mit der Eiſenbahn nur nach thierärztlicher Unterſuchung geſchehen. Bi wah die 
Die Maul⸗ und Klauenſeuche greift in bedenklicher Weiſe um ſtch. ee Ba Bo 

7 RNoſſieny Oſtpr., 19. Juli. Vor etwa 14 Tagen ver ⸗ ur, der Anſta 
ſchwand in der Szypliniszker Forſt ein 18jähriger Jägergehilfe, ach Empfang 
Alles Suchen war vergeblich. Vorgeſtern wurde nun von Beeren uſtalt den He 
leſenden Frauen die Leiche des jungen Mannes, ſchon von Rauh vom Miniſter ir 
thieren angefreſſen, in einer Schonung gefunden. Die vorläufige u gewähren uı 
Unterſuchung hat ergeben, daß er, von Wild» oder Holzdieben Reglerungs- Pri 
wahrſcheinlich meuchlings erſchoſſen und dann an die Stelle Empfehlung, die 
gebracht worden iſt. Den Thätern ſoll man auf der Spur ſein. geringeren Betr: 
— Zu Mantwillkojen wurde die Frau des Waldarbeiters Garrinnus Es ſei nicht zu b 
von kräftigen Drillingen, 2 Mädchen und einem Knaben, pricht und ihrer 
entbunden. Vor 2 Jahren brachte die Frau Zwillinge zur Welt, enügt. Dem £ 
welche geſund und blühend ſind. ntereffe zumen: 

a Gumbinnen, 19. Zul, Der Ortsausſchuß für die am PT Minifter zur B. 
25. bis 27. d. Mts. hier tagende are . er tadt 150 Mk. 
ſammlung hat das Programm wie folgt feſtgeſezt? Am W. bergiebt. Die! 
Nachmittags Delegieren Versammlung des Provinzlal⸗Lehrervereinz, der Reſerent H. 


ſtimmung aufe 
bis zu 9/10 des 
unter 5000 Me 
nach der Jube 
endgültig abge 
gonnen werder 

Mit Herr 
kommen getrof 


Abends Vorverſammlung. Am 26. Vormittags Verſammlung de unter dem Hinw 
Peſtalozzi⸗Vereins und Haupt⸗Verſammlung, Nachmittags Seftefle der Frauen und 
und Konzert. Am 27. Vormittags Verſammlung des Emerit für ſehr geringes 
Unterſtützungsvereins und zweite Hauptverſammlung, achmittang Handarbeitslehre 
Beſichtigung der Stadt, Abends Herrenabend. Der Beſuch > \ 
Berfammlung verſpricht recht ftark zu werden. Auch der Herr Fer! 
Regierungs⸗Präſident Steinmann wird zu dem Jeſte erwarte, 

Pillau, 20. Juli. Eine Segelregatta auf See m 5 
nächſten Sonntag hier ſtattfinden. An Ger Regatta sah f 1) Den bere 
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die Klubs von Memel, Danzig, Königsberg, Stettin und au 
Marineſegelböte betheiligen. Als Siegerpreis iſt die von el 
penſionirten Marineoffiziere in Kolberg für die Regattas auf & 
geitiftete, in einer maſſiven Silberſäule beſtehende Prämie aus 
ſetzt worden, zu deren Erwerb ein dreimaliges, aufeinanderfolgendel 
Siegen eines und deſſelben Klubs erforderlich iſt. Das erſte Mal 
hat der Segelklub in Memel geftegt. 

Bromberg, 20. Juli. In der geſtrigen Sitzung del 
Bromberger Vereins für Geflügel und Vogelzucht 
theilte der Vorſitzende mit, daß der Erlös qus dem Verkauf d 
Pekingenteneier die Koſten für Futter und Pflege der Enten pf 
zum nächſten Jahre deckt. Es ſind im Ganzen 122 Eier ver⸗ 
kauft worden, ſo daß auf reichen Nachwuchs dieſer ſchönen und 
ſtarken Entenraſſe zu hoffen iſt. Für das nächſte Jahr will der 
Verein etwas für die Liebhaber und we edler Tauben thun 
und bei den verwandten Vereinen Umfrage nach Altſtämmern, 
Elbinger Weißköpfen und Mohrenköpfen halten. 


Poſen, 19. Juli. (P. T.) In der am Montag Abend ads 
gehaltenen Verſammlung des poluſſchen Vereins der jungen 
In duſtriellen wurde von den Herren Stefan Chociszeibsti 
und Dr. Szymanski Bericht erſtattet über den Verlauf der Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung der polniſchen Induſtrie⸗ und Geſangvereine 
in Kulm, welcher die Genannten als Delegirte des obigen 
Vereins beigewohnt hatten. Die Delegirten beklagten ſich darüber, 
daß ſie der Verſammlung in dieſer ihrer Eigenſchaft von Seiten 
des weſtpreußiſchen Komitees nicht vorgeſtellt und daß fie in des 
vertraulichen Verſammlung trotz des geäußerten Wunſches nicht 


zum Wort verſtattet worden ſeien. Herr Dr. Szymanski fteilte egen Ver 
daher den Antrag, daß die Verſammlung ihrem Bedauern über Urkundenfälſchung 
dieſes Verfahren gegen die Delegirten Ausdruck geben und außer⸗ aus Alt⸗Jasnitz, 


dem von dem Vorſitzenden des Kulmer dujtries Vereins, No⸗ 
wich, eine Aufklärung der ganzen Ange egenheit fordern jolle, 
Der Antrag wurde angenommen. In der Debatte wurde von 
einem Redner bemerkt, daß ein Verf ren, wie das den Delegir⸗ 
ten gegenüber beobachtete, weder polniſch noch patriotiſch ſei. 

Weſtpreußen könne man den Adel an den Fingern berzählen, und 
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darauf, daß die Stadt, welche für das gewerbliche Fortbi dungs⸗ 


der Reſerent Herr Kyſer für die Bewilligung eingetreten war, 
unter dem Hinweis darauf, daß die Anſtalt für die Ausbildung 


es auf ben Mittelſtand. Wenn aber den 

1 u 25 n attet worden ſel, ſich mit der 

eſtpre en Bükgerſchaft zu verſtändigen, fo ſel von Denjenigen, 
elche die Sache in dieſer Weiſe geleitet, der polniſchen Nationa⸗ 

lität ein großes Unrecht zugefügt worden. 

F Wreſchen, 19. Juli. Bei der ſchönen Witterung hat dle 
oggene rute den erwünſchten Fortgang genommen. Auf dem 
arkte war bereits eine anſehnliche Menge neuer Roggen zum 

En eſtellt, welcher an Güte nichts zu wünſchen übrig läßt. 

l 


auf die Lauer gelegt, um 
22 hatte, daß ſich Liebhaber für 


bald erſchien die Arbeiterfrau Veronika 
ihr die Luſt zu erleichtern. 


tan zahlte für 100 Kilogramm 16 bis 17 Mt.; der Preis für urtheilt. 
ten Roggen ſtellt ſich um 50 Pfg. niedriger. Eine vorzügliche 
rnte verſprechen die Kartoffeln, ſie zeichnen ſich nicht nur durch 


Größe, ſondern auch großen Mehlgehalt und guten Geſchmack aus. 
} — 1 


— 
Bienenwirthſchaftlicher Verein Montau. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung in Graudenz. Stobbe⸗Montau das Honigſchleudern ſtatt. 


n den Vertrag mit der Monier⸗Geſellſchaft über den Bau 
der 85 rgenbrücke wurde auf Antrag der Geſellſchaft die Be⸗ 
ſtimmung aufgenommen, daß ihr auf Antrag Abſchlagszahlungen 
bis zu ¼0 des Werthes der fertiggeſtellten Arbeiten, jedoch nicht 
unter 5000 Mk., gezahlt werden; die Reſtzahlung erfolgt 4 Wochen 
nach der Jubetriebnahme der Brücke. Nunmehr fit der Vertrag 
endgültig abgeſchloſſen, und mit dem Bau der Brücke kann be⸗ 
gonnen werden. 

Mit Herrn Oskar Laue hat der Magiſtrat ein Ueberein⸗ 
kommen getroffen, das zur Durchlegung der Verbindungsſtraße 
von der Altemarktſtraße nach der Grabenſtraße erforderliche Ter⸗ 
rain für 11 Mk. pro Ouadratmeter zu kaufen. Die Verſammlung 
bir ga den Ankauf von 200 Quadratmetern zu dieſem Preiſe. 


Sanftmuth der hieſigen Bienen lobend auszuſprechen. 


die Arbeiten 


ſuchen ſei. 


err Laue hat ſich bereit erklärt, die Anſchüttung der Füllerde an 
eine Fundamente zu geſtatten, unter der Bedingung, daß er von 
den Beiträgen zur Pflasterung, Entwäſſerung und Beleuchtung 
der Berbindungsſtraße . wird; die Verſammlung geſtand 
ihm dieſe Befreiung zu. uch zur Aufſchüttung der Straße hat 
ſich Herr Laue bereit erklärt, indeſſen wurde die Sache vertagt, 
um erſt feſtſtellen zu laſſen, wie viel Erde zur Aufſchüttung er⸗ 
forderlich if. Die Straße ſoll dann gleichzeitig mit einer Waſſer⸗ 
Unterführung verſehen werden. 

Der Stadtverordnete Gerike hatte im November v. Js. be⸗ 
antragt, es ſollten auf dem Markte die Lebensmittel, wie Kar⸗ 
toffeln, Obſt, Gemüſe, Fiſche ꝛc. nur nach Gewicht verkauft 
werden, wie dies in anderen Städten, z. B. in Thorn, ſchon längſt 
geſchieht. Dieſer Antrag wurde dem Magiſtrat als Grund⸗ 
lage einer Marktordnung überwieſen. Die Polizeiverwaltung 
hat nun mit Zuſtimmung des Magiſtrates eine neue Marktordnung 
erlaſſen, die im Weſenklichen mit der früheren übereinſtimmt; 
darin iſt beſtimmt, das Fleiſch, geſchlachtetes Geflügel, Fiſche, Ge⸗ 
treide und Hülſenfrüchte, Kartoffeln, Mehl, Stroh und Heu nur 
nach Gewicht, alle Arten von Gemüſe und Obſt ſowie alle 
anderen Lebensmittel nur nach Gewicht oder Stückzahl, alle Beeren⸗ 
rüchte nur nach geaichtem Maß oder Gewicht verkauft werden 
ürfen. Bon einem Stadtverordneten wurde bei dieſer Gelegenheit 
er Uebelſtand gerügt, daß die Händler ſchon in aller Frühe auf 
en Zufuhrſtraßen die Waaren aufkaufen, ſo daß die Hausfrauen 
auf dem Markt höhere Preiſe zahlen müſſen; er fragte an, ob | Beamten lebensgefährlich verwundeten. 
nicht ein Verbot des Vorkaufes erlaſſen werden könne. Hierauf | ruhig ſtehen und ließ ſich verhaften. 
erwiderte Herr Stadtrath Polski, daß dies eine Beſchränkung der — 
Gewerbefreiheit fein würde, die das Geſetz nicht geſtattet. Der 
Marktordnung gab die Verſammlung ihre Zuſtimmung. 

Die Leiterin der Gew e für Frauen und Töchter 
hat bei dem Herrn Oberpräfidenten um eine einmalige Unter⸗ 
ſtutzung von 300 Mk. zur Beſchaffung von Nähmaſchinen ſowie 
m eine fortlaufende Unterſtützung von 600 Mk. jährlich zur Er⸗ 
altung ihrer Anſtalt gebeten. Der Magiſtrat hat an den Ober⸗ 
präfidenten berichtet, daß die Anſtalt eines guten Rufes ſich er⸗ 


dargeboten we den. 


Verſchiedenes. 


Parkes“ am Kreuzberge, verübt worden. 


hospital als Waſchmädchen beſchäftigt und zeigte ſeitdem 
Spuren religiöfer Ueberſpanntheit. Ihrer religiöſen Neigung gab 
fie in einer neuen Stellung, die fie feit vierzehn Tagen inne hat, 


2 Choräle ſang, ſich für die größte Sünderin ausgab 
u. ſ. w. 


Damen anerkannt tüchtig find, Auf Befürwortung des Herrn 
Sberpräſidenten hat der Miniſter für Handel und Gewerbe die 

e Unterſtützung von 300 Mark bewilligt und ſich be⸗ 
eit erklärt, als jährliche Unterſtützung 300 Mark zunächſt für 
bs Jahr 1892/93 der Anſtalt zuzuweiſen, ſofern die Stadt 
raudenz ſich verpflichtet, den gleichen Betrag für die An⸗ 
ſtalt beizuſteuern. Der Magiſtrat lehnte dies ab. Der Mi⸗ 
niſter ſprach hierüber fein Bedauern aus mit dem Hiuweis 


hauſe gebracht. 


1 ſo wenig aufzubringen hat, doch wohl in der Lage 


0 a wohl die höch ſte deutſche Fernſprechſtelle ſein dürfte, denn 
re, der Anſtalt eine jährliche Beihülfe von 300 Mk. zu gewähren. 


| fie liegt 1400 Dieter über dem Meeresſpiegel. 
ach Empfang des ablehnenden Beſcheides hat die Leiterin der 


uſtalt den Herrn Oberpräſidenten erſucht, ihr wenigſtens die 
vom Miniſter in Aus ſicht genommene Unterſtützung von 300 ME, 
u gewähren und dieſer Antrag iſt dem Magiſtrat vom Herrn 
eglerungs⸗Präſideuten zum Bericht überſandt worden, mit der 
Empfehlung, die vom Miniſter geforderten 300 Mk. oder einen 
geringeren Betrag zu bewilligen. Der Magiſtrat führt nun aus, 
es ſei nicht zu beſtreiten, daß die Anſtalt einem Bedürfniß ent⸗ 
pricht und ihrer Aufgabe, die Frauen erwerbsfähiger zu machen, 
enügt. Dem Herrn Oberpräftdenten, welcher der Anſtalt großes 
utereſſe zuweadet, wird es vorausſichtlich gelingen, den Herrn 
iniſter zur Bewilligung der 300 Mk. zu beſtimmen, ſofern die 
tadt 150 Mk. für die Auſtalt zunächſt für das Jahr 1892/93 
bergiebt. Die Verſammlung bewilligte dieſe Summe, nachdem 


bindung bis Berlin. Aus Anlaß der Eröffnung hat der Inhaber 
der Baude folgendes Telegramm an den Staatsſekretär des 
Reichspoſtamts abgeſandt: 
Wo Knieholzbüſche sprießen, Geleitet iſt der Wunderdraht, Darin 
die Töne fließen, Schickt ſeinen Dank als erſtes Wort Dem 
Generalpoſtmeiſter Der höchſte deutſche Fernſprechort: 
Heinrich ⸗Baude heißt er. 


der chiueſiſchen Stadt Wuſteh, die etwa 20 deutſche Meilen von 
Shanghai liegt, ſind unter dem Volke während der letzten Wochen 
wieder zahlreiche Gerüchte über vorzunehmende Ausſchreitungen 
gegen die chriſtlichen Miſſionen laut geworden. Bekanntlich wurden 
in Wuſteh im Sommer v. J. die katholiſchen Miffionsgebäude 
ſowie Kirchen niedergebrannt. Zu der jetzigen unruhigen Stim⸗ 
mung haben die Gerüchte Anlaß gegeben, daß die Miſſionare einen 
großen Balken in der im Bau begriffenen Kirche anbringen werden, 
der zuerſt mit dem Blute von 300 Kindern bemalt ſein 
müſſe. Hört man irgendwo von einem Kinderdiebſtahl, ſo 
heißt es ſofort, daß die Kleinen an die M iſſtonare zu beſagtem 
Zwecke verkauft worden find. An den Straßenecken Wuſtehs fand 
man auch Plakate angeſchlagen, welche beſagten, daß jo und fo 
viele Kinder für Miſſionszwecke geſtohlen worden ſeien. Eins 
dieſer Plakate war folgenden Inhalts: „Es iſt wahr, daß die 
Katholiken dieſes Platzes ihre Häſcher ausſenden, um anderer Leute 
Kinder zu ſtehlen und aus ihnen die Eſſenz ihrer Lebenskraft 
zu ziſehen. Falls Eltern nicht achtſam ſind, wird es ihnen ſchlecht 
gehen; Gutes Volk! Vervielfältigt dieſe Plakate und ſchlagt ſie 
überall an! Eine Anzahl von Kindern iſt bereits auf dieſe Art 
umgekommen. O Himmel, nimm dieſe Höllenhunde, rotte dieſe 

eſtien aus. Die verfluchten Beamten dürfen es nicht wagen, 
die Fremden zu beſtrafen.“ — Die Beamten hahen von ihren Vor⸗ 
geſetzten ſtrengen Befehl bekommen, die Chriſten zu beſchützen. 
Bekanntmachungen gegen die Verbreitung diefer Plakate ſind er⸗ 
laſſen und verſchiedene Schuldige bereits eingefangen worden, die 
zur Strafe in Ketten über die Straßen ſpazieren müſſen, um den 
Hals einen Holzkragen tragend, auf dem geſchrieben ſteht: 
Für das Erfinden von grundlofen Gerüchten, um das 
Bolt aufzuhetzen“. 

— [Eine elektriſche — fol zwiſchen den 460 Km. 
von einander entfernten Städten Chicago und St. Louis erbaut 
werden, deren Wagen mit außerordentlicher Schnelligkeit fahren 
ſollen. Die ganze Strecke ſoll nämlich in drei Stunden zurück⸗ 
gelegt werden. 

— Bei lebendigem Leibe verbran nt] hat der Kaufmann 
Joſeph Suva in Dobrenitz bei Reichenberg in Böhmen ſeine 
Ehefrau Franziska, nachdem er vorher eine Art „Scheiterhaufen“ 
errichtet hatte. Suva hatte vor nicht langer Zeit eine zweite 
Ehe geſchloſſen, unterhielt aber nebenbei mit der jüngeren Schweſter 
ein Liebesverhältniß, das in ihm ſchließlich den Plan reifen ließ, 
ſeine jetzige Frau auf irgend eine Weiſe aus der Welt zu ſchaffen. 
Er beſchloß, ſie lebendig zu verbrennen. Suva begab ſich in der 
Nacht gegen 2 Uhr in ſeinen Laden, begoß daſelbſt die vorhandenen 
Papiergeräthe, den Fußboden, Waaren⸗Behälter und andere Holz⸗ 


der Frauen und Töchter ſehr wichtig ſei, daß ſie auch Taubſtumme 
für ſehr geringes Lehrgeld unterrichtet und junge Damen für das 
Handarbeitslehrerinnen⸗Examen vorbereitet. 
DSS 
Verlen⸗Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 20. Juli. 

1) Den bereits mit der ſtattlichen Zahl von 22 Jahren Zucht⸗ 
haus, von Gefängniß abgeſehen, beſtraften „Arbeiter“ Stanislaus 
Maciejewski, ohne feſten Wohnſitz, wandelte vor einiger Zeit, 
als ihn ſein Wandertrieb in den Schwetzer Kreis geführt hatte, 
wieder die Luſt an, zu betteln. Sein Unglück trieb ihn aber ge⸗ 

ade in die Wohnung des Gendarms in Dragaß, der ſich natürlich 
ehr für ihn intereſſirte. Er wurde auch gefragt, was er in einem 
acke, den er in der Hand hielt, mit ſich führe. Maciejewski 
entgegnete, er habe Brot darin, holte auch zum Beweiſe ein Stück 
Brot aus dem Sacke hervor; da der Juhalt des Sackes hiermit 
jedoch nicht erſchöpft war, Maciejewski aber leuguete, noch mehr 
zu haben, unterſuchte der Geudarm ſelber den Sack und zog einen 
enden geräucherten Schweineſchinlen aus Licht. Maciejewski, 
em dies anſcheinend ſehr peinlich war, wollte den Schinken auf 
der Chauſſee „gefunden“ und ſich nur zu dem Zwecke in die 
ohnung des Beamten begeben haben, um zu fragen, ob Je⸗ 
mand den Schinken verloren habe; über den Fundort machte er 
ledoch verſchiedene Angaben. Es konnte Niemand ermittelt werden, 
der einen Schinken verloren hatte, ſo daß die Annahme wohl ge⸗ 
rechtfertigt erſcheint, daß der Schinken geſtohlen iſt, zumal Macie⸗ 
lewski ſeiue meiſten Strafen ſeiner Neigung für fremdes Eigen⸗ 
um zu verdanken hat. Diesmal wurde gegen ihn wegen ein⸗ 
achen Diebſtahls in wiederholtem Rückfalle auf drei Jahre Zucht⸗ 
aus, Ehrverluſt auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit der Stellung 
unter Polizei⸗Aufficht erkannt; wegen Landſtreichens und Bettelns 
wurde er zu vier Wochen Haft verurtheilt, die jedoch durch die 
Unterſuchungs haft für verbüßt angeſehen wurden. Maciejewski 
kann alſo nach Verbüßung dieſer Strafe das eigenartige Feſt des 
jährigen Zuchthäuslerjubiläums feiern, 
egen Veränderung des Perſonenſtandes und intelleltueller 
Urkundenfälſchung wurden der Käthner Johann Staſierowski 


aus Alt⸗Jasnitz, feine Ehefrau Katharina Staſſerowski und gegenſtände mit Petroleum und zündete ſie an. Darauf begab 
die Wirthſchafterin Wladislawa Pajzderska aus Bandöburg er ſich in das Schlafzimmer feiner Frau, zerrte dieſe aus dem 
zu je vier Monaten Gefängniß verurtheilt. Die Oeffentlichkeit | Bett und ſchleppte fie in das Ladengewölbe. Trotzdem die Aermſte 


war während der Verhandlung dieſer Sache ausgeſchloſſen. 

0 3) Das Faſchinenſtrauch iſt für viele Leute ein heiß begehrter 
giegenſtand, ebenſo wie das Reiſig in den Wäldern. — An einem 
Abend im Sommer v. Js. hatte ſich der Bauaufſeher in Kurzebrack 


den größten Widerſtand leiſtete und ſchrie, ſtieß er die Frau in 
die Gluth. Die herzzerreißenden Klagerufe ar die sie 
wohner herbei, welche die glückliche aus dem Feuer zogen und 
den Brand Iſchten. Sudg wor inzwischen aufe und davgugegangen, 


nblebe ab n, da et wahr⸗ 

del En gefunden 
atten. Seine Mühe ſollte denn auch nicht ohne Erfolg bleiben; 
arras, riß aus dem 
bereits in Angriff genommenen Deckwerk eine Anzahl Faſchinen 
aus und nun kam ihr Ehemann, der Arbeiter Karl Karas, um 
Die Ehefrau wurde wegen einfachen 
Diebſtahls und Sachbeſchädigung zu einer Woche, ihr Ehemann, 
der ſich im Rückfalle befindet, zu vier Monaten Gefängniß ver⸗ 


In Gegenwart einer großen Anzahl Herren aus der Nies 
derung fand am Montag auf dem Bienenſtande des Lehrers 
Der Honig wurde 
einem Blätterſtock und mehreren Aufſatzkäſten der Kanitz'ſchen Mas 
azine entnommen und es wurde dabei gezeigt, daß gerade der 

etrieb in dieſen Wohnungen der einfachſte und doch ergiebigſte 
iſt. Gleichzeitig hatten die Herren Gelegenheit, ſich über die 
Denn ob⸗ 
gleich die Honigentnahme länger als eine Stunde dauerte und 
ohne jede Schutzvorrichtung ausgeführt wurden, 
konnten die Anweſenden dem friedlichen Werke ungehindert Zus 
ſchauen, ohne von den Bienen beläſtigt zu werden. Man erkannte 
aber auch an, daß der Grund hierfür nicht in einer beſondern 
Raſſe, ſondern in der geſchickten Behandlung der Bienen zu 


Die neueren Mitglieder und die Freunde des Vereins er⸗ 
kannten gerne an, daß die Gewinnung des Honigs durch die 
Schleuder der früheren Art der Gewinnung vorzuziehen ſei. 
Nicht nur, daß ſämmtliche Bienen dem Mutterſtocke erhalten bleiben 
und ſomit gleich wieder weiter arbeiten können, ſondern auch der 
Honig fließt unvergleichbar reiner in die Töpfe und kann ſomit 
dem Publikum unter Garantie völliger Reinheit und Haltbarkeit 


— [EM Revolver ⸗ Attentat] it Mittwoch Vormittag 
von einem entlaſſenen Gartenarbeiter Grüneberg auf den Berliner 
ſtädtiſchen Gartenbau⸗Direktor Mächtig, Schöpfer des „Biltoria- 
Grüneberg, der ſich, um 
die That ungeſtörter ausführen zu können, vorher den Vollbart 
hatte abnehnien laſſen, hat ſich augenſcheinlich mit dem Gedanken, 
ſich an Mächtig für die Entlaſſung zu rächen, ſchon ſeit dem frühen 
Morgen getragen. Er erwartete dieſen im Viktoria⸗Park, folgte 
ihm auf allen ſeinen Wegen, konnte aber, da immer viele Perſonen 
in der Nähe waren, keine Gelegenheit finden, ſeine Abſicht aus⸗ 
zuführen. Er drang dann in das Berwaltungsgebäude ein, ob⸗ 
wohl dem die Thüre hütenden Beamten gejagt worden war, er 
ſolle Niemanden vorlaſſen. In dem Bureau traf der erſte Schuß 
den Obergärtner Clemen in den Oberarm, der ſich dann in ein 
Nebenzimmer flüchtete, ſo daß Grüneberg ſich Herrn Mächtig allein 
gegeuüber befand, als er die drei Schüſſe auf ihn abgab, die den 
Grüneberg blieb darauf 


In religiöſem Wahnſinn! hat ſich am Mitt: 


woch Nachmittag in Berlin ein Dienſtmädchen zu tödten 
verſucht. Die 31 Jahre alte Perſon war früher im Aug uſt a⸗ 


von Anfang an dadurch Ausbruck, daß ſie zur Nachtzeit in ihrer 


? Um ſich nun mit dem himmliſchen Bräutigam zu ver⸗ 
reut und daß die Leiſtungen der in der Anſtalt ausgebildeten] mählen, verſuchte fie ſich Mittwoch Nachmittag um vier Uhr da⸗ 
durch zu tödten, daß ſie in dem auf dem Hofe belegenen Holzſtall 
ihren linken Arm auf den ren legte und fih die linke 
Hand abzuhauen verſuchte. Nachdem ſie ſich dann ſelbſt 
einen Nothverband angelegt hatte, riß ſie dieſen alsbald wieder 
ab, um ſich zu verbluten, fiel dann aber ohnmächtig um. In 
diefem Zuſtande wurde ſie aufgefunden und nach einem Kranken⸗ 


— Auf der Prinz Heinrichbaude im Rieſengebirge iſt 
am 16. Juli eine Fernſprechſtelle eröffnet worden, welche 


a Die Sprechſtelle iſt 
an das Hirſchberger Thalnetz angeſchloſſen und hat ſomit Ver⸗ 


„Weil heut hinauf zum Felſengrat, 


Prinz 
— [Blutbejhuldigungen gegen Chriſten.] In 


ſtellte ſich jedoch bald frelwillig dem Bezirksgericht A. egen 
Frau Suva tft am nüchſten Tage ihren Brandwun ege 

— Einer der bekannteſten und 1 1 tele 
Banditen Nordamerikas, der Poſt⸗ und Eiſenbahnräube⸗ 
John Ruggler, iſt vor einigen Tagen in Woodland (Kalifornien) 
ergriffen und niedergeſchoſſen worden. Von dem ihm berfolgenden 
Scheriff und Poliziſten wurde Ruggler in einem Wirthshauſe 
geſtellt. Der Scheriff ließ feine Beamten vor der Thür des 
Wirthshauſes warten und ging unerſchrocken ganz allein in dis 
Gaſtſtube. Er wurde von dem Räuber, der mit ihm zuſammen 
auf der Schulbank geſeſſen hatte, ſofort erkannt, als er ſich ihm 
gegenüberſetzte. Da Ruggler einſah, daß er verloren ſei, wollte 
er ſein Leben wenigſtens noch ſo theuer als möglich verkaufen. 
Er verbarg ſich, ſo gut es ging, hinter der Speiſekarte, die er in 
der linken Hand hielt, und wollte mit der Rechten einen Revolver 
aus der Taſche ziehen. Aber der Scheriff hatte unterdeß ſchon 
den ſeinigen in die Hand genommen und ſchoß auf den Banditen, 
den er ſchwer am Halſe verwundete. Als der Schuß abgefeuert 
wurde, ſtürmten die Poliziſten ſofort in das Wirthhaus und be⸗ 
mächtigten ſich Ruggler's, der ſich trotz ſeiner Verwundung wie 
ein Verzweifelter wehrte. Er wurde in das Gefängniß uberfuhrt, 
wo er infolge des erlittenen Blutverluſtes ohnmächtig wurde. Als 
er wieder zu ſich kam, übergab er dem Scheriff einen Brief, den 
er ſchon einige Tage früher geſchrieben haben mußte und in welchem 
er alle ſeine Sünden bekannte und um Verzeihung bat. Wenige 
Minuten ſpäter verſchied er. 


— u Volksverdummung treibt wunderbare Blüthen. 
In Baſel iſt der zweiundfünfzigjährige Spenglergeſelle Sofef 
Rieſterer aus Heitersheim in Baden, ein Familienvater von 5 
Kindern, vom dortigen Statthalter, Alt⸗Nationalrath Löv, ſechzig 
Tage im Gefängniß behalten worden, weil eine ſiebzehnjährige 
„Seherin“ in Arlesheim in ihm den berüchtigten Jack den Bauch⸗ 
auffchliger erkannt haben wollte. Herr Löv ließ über die Ver 
zückungen und Ausſagen der Seherin förmliche Protokolle auf⸗ 
nehmen und dem armen Geſellen half es gar nichts, daß er immer 
und immer wieder verneinte, jemals in London geweſen zu ſein. 
Erſt am 12. Juni wurde er entlaſſen, und zwar mit 10 Fr. Eut⸗ 
ſchädigung. Rieſterer aber wandte ſich an die ſchweizeriſche Re⸗ 
gierung und dieſe hai ihm nunmehr eine Entſchädigung von 70 Fr. 
zugeſprochen, dem Herrn Löv aber eine Ordnungsbuße von 
20 Fr. auferlegt. 

— [Die franzöſiſch⸗ruſſiſche Freundſchaft] hat eine 
Modiſtin in Paris höchſt geſchickt zu ihrem eigenen Vortheil 
auszunutzen gewußt. Im Dezember vorigen Jahres hatte eine 
Frau A., Leiterin einer Mode⸗Zeitung, durch Anzeigen verkündet, 
daß in ihren Salons ein prächtiger Mantel ausgeſtellt ſei, dendie Kaiſerin 
von Rußland um 150000 Franken beſtellt habe. Die ganze vornehme 
Damenwelt von Paris fand ſichein, bewunderte das Meiſterwerk der 
Putztunſt und ſorgte für die Verbreitung des Rufes der Frau A. Die 
Kundſchaft dieſer Dame mehrte ſich raſch, der ganze ruſſiſche Hof 
nahm ihre Dienſte in Anſpruch. Aber da die Ruſſen, ſelbſt der 
Zar und ſeine Familie, in Frankreich allgemein als ſchlechte Zahler 
zu gelten ſcheinen, ſo mußte Frau A. lange Zeit kreditiren, und 
da dazu ihre Mittel nicht reichten, wandte ſie ſich an reiche Leute 
und bat dieſe auf Grund von Depeſchen und Briefen aus Ruß⸗ 
land, die mit dem Siegel des Hofmarſchallamtes verſehen waren, 
um Borſchuß, indem fie ihnen zugleich einen Antheil an dem vor⸗ 
züglichen Geſchäft verſprach. Ein Herr ſtreckte ihr z. B. nicht 
weniger als 250000 Fres. vor, um von einer Frau C. in Oſſan 
einen Gobelin zu kaufen, für den, wie ſie ſagte, der Zar einen 
fabelhaften Preis“ geboten habe. Auf dieſe Weiſe hat ſich Frau 
A. allmählich drei Millionen Franken — erſchwindelt, denn alle 
jene Beſtellungen des ruſſiſchen Hofes waren erfunden, die Briefe 
und Depeſchen gefälſcht. Als der verſprochene Gewinn ausb lieb 
und die Gläubiger ſie drängten, beruhigte ſie Frau A. wieder 
mit der Erklärung, daß ſeine Majeſtät der Kaiſer von Rußland 
ein ſäumiger Zahler fei, daß fie aber ſelbſt nach Petersburg reiſen 
werde, um die Summe zu erheben. Sie reiſte auch wirklich nach 
St. Petersburg, kehrte aber nicht wieder, und die Nachforſchungen 
ergaben, daß ſie bei Hofe ganz unbelannt und nie eine Beſtellung 
an fte ergangen ſei. Zehn Betrogene haben ſich ſchon bei Gericht 
gemeldet, fie haben der Schwindlerin Summen im Betrage von 
50400000 Franks vorgeſtreckt. Da die Leute ſich mit der Gau⸗ 
nerin einließen, um ihrerſeits ſelbſt den Zaren zu beſchwindeln, 
dem ſie, wie erwähnt, „fabelhafte“ Summen abzunehmen gedachten, 
ſo ſind ſie nicht zu bedauern. 


. ——— K — 
Neu eſtes. (T. D.) 


k Wilhelmshaven, 21. Juli. Die Manöver⸗ 
flotte iſt nach Norwegen zur Begrüßung des Kaiſers 
abgedampft. 

Karlsruhe, 21. Juli. 4000 Perſonen aus 
Baden, Heſſen und der Pfalz haben ihre Theilnahme an 
der Extrafahrt nach Kiſſingen angemeldet. Fünf Extra⸗ 
züge gehen ans Maunheim, Karlsruhe, Pforzheim, 
Heidelberg und Darmſtadt ab. 

München, 21. Juli. Auf eine Anfrage der Ne 
gierung ſprachen ſich Oberbayern, Mittelfranken und 
Rheinpfalz entſchieden für eine Berliner Weltausſtellung 
aus, die übrigen Antworten ſind auch bejahend, jedoch 
une bedingungsweiſe. 

Köln, 21. Juli. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Sofia: 
Das Regierungsblatt „Schwoboda“ veröffentlicht angeb⸗ 
liche Aktenſtücke aus dem Schriftwechſel zwiſchen der 
ruſſiſchen Vertretung in Bukareſt mit der aſiatiſchen 
Abtheilung des Auswärtigen Amtes in Petersburg vom 
Herbſt und Winter 1887. Die ruſſiſche Regierung 
fordert darin die Bukareſter Vertretung auf, jedes Unter⸗ 
nehmen gegen den Prinzen Ferdinand von Bulgarien, 
der außerhalb der Geſetze ſtehend angeſehen werde, zu 
ermuthigen. 

Petersburg, 21. Juli. Am 18. find vorgekommen 
in Aſtrachan 195 Cholergerkraukungen und 132 Todes⸗ 
fälle, in Saratow 106, Zarizyn 77 Erkrankungen, Sa⸗ 
mara 75 Erkrankungen, 36 Todesfälle, Simbirsk vom 
14. bis 17. Juli 16 Erkrankungen, 6 Todesfälle; am 
18. Juli in Kaſan 6 Erkrankungen, 2 Todesfälle, 
Woroneſch 2 Erkrankungen, auf Station Woromeſch der 
Noſtowbahn 2 Erkrankungen; am 17. in Roſtow 64 Er⸗ 
krankungen, 12 Todesfälle. In Baku iſt die Cholera im 
Abnehmen begriffen, es erkrankten dort am 18. Juli 22 
Perſouen, 13 ftarben. 

Petersburg, 21. Juli. Die Cholera iſt jetzt auch 
im Kubangebiete am Aſowſchen⸗ und Schwarzen - Meere 
aufgetreten; es find bereits ſechs Todesfälle vorgekommen. 


Danzig, 21. Juli. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morfteing 
Weizen (pro 126 Pfd.] Mark Regulirungspreis z. 
holl.): unver. freien Verkehr . | 19 
Umſatz: 10 To. Gerſte inl. gr. 112 Pfd. 153 
hochbunt u. weiß... | 215 „ kl. 106 Pfd. 145 
hellbunt . 210 afer inländiſch . . 154 
Termin Sept.⸗Oktbr. 183.184 rbſen „ 2 4170 


Regulirungspreis z. Nübſen „ — . 1200-210 
freien Verkehr .. 213 Rohzucker inl. ae. 
Roggen (pro 120 Pfd. Rendement 88% ... 
Holl. ): matter. Spiritus (loco pr. 10000 
ee * Mi IE rs ar 60,00 
ruſſ⸗poln. z. Trans. nichtkontingentirt .. 40, 
Septbr.⸗Oktbr .. | 166 a g a 
Königsberg, 21. zu 1892. Spiritusbericht. (Telea 
graphische Depeſche von Portratius u. Grothe, Getrelbe, Spiritus⸗ 
und Wolle : Kommiſſtons ⸗Geſchäft.) per 10000 Lite 


z N fg loco 
kontingentirt Mk. 60,00 Brief, unkontingentirt Mk. 40,00 Brief, 


Berlin, 21. Jull. (T. D) Muſlicche Rubel 204.95, 
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een predigen: 
Oifliſaß, 6. 15 n. Trin: ½10 
r Andacht mit heil. Abendmahl. 
Paſtor Geile. 
Sonntag, den 24. d. Mts. 
rediger Diehl. 
6. Sonntag nach Trin. 
Andacht. Ge 


— 


Heute früh 2%, Uhr entriss 
uns der Tod nach dreiwöchent⸗ 
lichem Krankenlager meinen 
unvergesslichen Mann, unsern 
lieben Er Vater, Schwager 
und Onkel (9104) 
Joseph Zarnowski 
in seinem 49. Lebensjahre, was 
hiermit tiefbetrübt anzeigen 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonn- 
tag den 24. d. Mts. um 5 Uhr 
vom Trauerhause Kulmerstr. 
10/11 aus statt. 


Statt besonderer Meldung. 

Heute Vormittag ſtarb nach 
ſchwerem Leiden 9 jüngſter 
Sohn (9085) 


Hans 


im 9. Lebensjahre. Im Namen 
der trauernden Geſchwiſter die 
tiefbetrübten Eltern. 


Elbing, den 20. Juli 1892. 
H. Fiedler u. Frau. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Magdalene mit dem Pfarrer Herrn 
Max Peter in Sierakowitz beehre 
ich mich statt besonderer Meldung 
ganz ergebenst anzuzeigen. 
Barionwerder Wp., d. 20. Juli 92, 
Alexander Busch, Rathsherr. 


Magdalene Busch 
Max Peter 


Verlobte, 
A Marienwerder. Sierakowitz. 
0090909989069980009098 8 


Kaufmänniſcher Verein. 


Sountag, den 24. d. Mts., 


findet in dem Garten des „Schwarzen 
Adlers“ das zweite 


Sommerfeſt 


ſtatt, zu dem die Mitglieder des Ver: 
eins ſowie diejenigen, die zu dem Winter⸗ 
Vergnügen Einladungen erhalten haben, 
hiermit ergebenſt eingeladen werden. 
Beginn des Concerts um 5 Uhr 
Nachmittags. Der Vorſtand. 


TIVOLI 


Freitag, den 22. Juli: 


Großes 


Extra Concert 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des 

Jufanterie⸗Regts. Graf Schwerin 

(3. Pomm) Nr. 14. (9107) 
Das Programm en“ hält unter Anderm: 
Deutſchlands Erinnerungen an die 
Kriegsjahre 1870—71. Großes 
militäriſches Potpourri mit Schlacht⸗ 
muſik unter Mitwirkung eines Tam⸗ 
bour⸗ und Horniſtenkorps, Gewehr⸗ 
feuer. Bengaliſche Beleuchtung des 


Gartens. 
Anfang ½8 Uhr. Eintrittspr. 30 Pf. 
Dutzendbillets wie bekannt. 
Nolte. 


Airsel-Duukersce (rewerkverein 


eiert am 
Sonntag, den 24. d. M. 
im „Tivoli“ ſein (9073) 


Verbands⸗Stiftungsfeſt 


verbunden mit Concert, Feſtrede, 
Tanz. Entree für Concert 25 Pf. 
ro Perſon, Kinder frei. Gäſte will⸗ 
ommen. Feſtzug 5 Uhr. 

Der Vorſtand. 


Mischke. 


Sonntag, den 24. d. Mts. 
Tanzkränzchen. 


2 
Linarczek. 
Sonntag, den 24. d. Mts.: 


großes Wieſeufeſt 


hierzu ladet ergebenſt ein (9105) 
Hinz, Gaſtwirth. 


dr. Schönbrück. 
Den 23. d. Mts. findet in meinem 
Lokale nach dem Schulfeſt ein 
Tanzkränzchen 
flott, welches die Hrn. Beſitzer arrangiren. 
(9122) A. üger. 


> 
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5 TEATR POLSEI 


2 Poznania 
da w przejefdzie do Copot w tu- 
tajszym täktrze miejskim eztery 
przedstawienia: (8905) 

1. W pistek 22. b. m.: „Kraj“. 

2. W sobote, 23. b. m.: 3 jedno- 
aktöwki: a) „Wigilia sw. 
Jedrzeja“, b) „Przewodnik za - 
kochanych“, c) „Halka“. 

ace: Polonez. 

Krakowiak. — Mazur 
blekitny w cztery pary. 

3. W niedziele 24. b. m.: „Obrona 
Czestochowy“. 

4. W poniedziatek, 25. b. m.: „Kos- 
ciuszko pod Ractawicami“. 


WB Sprzedai biletöw 
% znajduje sie nie u p. A. Mako- 
% wskiego, lez.u pp. March- 
lewskiego i Zuwackiego 

w ulicey Kwidzyüskißj. 
Dyrekeya. 


IJwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
zum Jwecke der Auseinanderſetzung auf 
Antrag der Miterben des am 2. Sep 
tember 1891 zu Adlich Elditten ge⸗ 
ſtorbenen Rittergutsbeſitzers Carl Putt⸗ 
kammer bezw. der Miteigenthümer des 

Gutes Adlich Quetz nämlich: 
1. der verwittweten Frau Caroline 
Mach geb. Pultkammer zu Greifs⸗ 


wald, 

2. der verwittweten Amtmann Putt⸗ 
kammer Alma geb. Holz zu 
Starkow bei Stolp, 

8. des Landwirths Hermann Putt⸗ 
kammer, entmündigt und vertreten 
durch ſeinen Vormund, Guts⸗ 
beſitzer Guſtav Patſchke zu Neuhof 
bei Mohrungen, 

4. des am 27. Juni 1882 geborenen 
Ferdinand Puttkammer, vertreten 

| durch feine Vormünderin, ver: 
wittwete Gutspächter Puttkam⸗ 
mer, Caroline Thereſe geb. Mach 
zu Greifswald, 
17 verehel. Gutsbeſitzer Patſchke 


karie geb. Rieck zu Neuhof bei 
Kohrungen, 
ſämmtlich vertreten durch den Rechts— 
anwalt Fabian zu Guttſtadt, ſoll 
das im Grundbuche der adlichen Güter 
Blatt 109 bezw. das im Grundbuche von 
Quetz Bd. 83, Blatt 96, auf den Namen 


es Ehrd fo HEIM wie dringend 
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„Die Geiß 
1 rer 


& 
Poinisches Stadttheater 


and Poſen 
wird auf der Durchrelſe nach Zoppot 
im hieflgen tadttheäter vier Vor⸗ 
ſtellungen geben. 
1. Freitag, den 22. d. M.: „Kraj“ 
(„Das Land“). a 25 
2. Sonnabend, den 23. d. M.: 3 
Einakter: a) „St. Andreas“. 
b) „Die Verliebten“. c) der 1. 
Akt a. d. Oper „Halka“. % 
Tänze: Polonaiſe. 
Krakowiak. Mazur. 
3. Sonntag, den 24. d. M.: „Die 
Vertheidigung v. CTzenſtochau“. 
4. Montag, d. 25. d.: „Kosciuszko % 
bei Raclawice“. 
11 7 Der Billetverkauf be⸗ 
findet ſich nicht bei Herrn A. Ma⸗ 8 
kowski, ſondern bei den Herren N 


Marchlewski & Zawacki, 
Marienwerderſtraße. 


Die Direktion. 


Bekanntmachung. 
Montag, d. 25. Juli d. I, 


Vormittags von 10 Uhr ab, werde 


ih auf der neuen Chauſſeeſtrecke 
Wiederſee— Nogath ea. 98 Obm 
Kopfſteine, Sammelplatz der 
Käufer: am Bahnhof Wiederſee; 
von 2 Uhr Nachmittags ab: auf der 
neuen Chauſſeeſtrecke Schwenten — 
Schönau ca. 205 Cbm Kopf; 
ſteine, Sammelplatz der Käufer: 
am Woelke'ſchen Gaſthauſe in 
Schoenau; 
von 6 Uhr Nachmittags ab: auf der 
neuen Chauſſeeſtrecke Bogdanken — 
Leſſen ea. 184 Cbm Kopfſteine, 
30 Cementröhren, Sammelplatz 
„der Kaufer: am Gute Bogdanken, 
öffentlich zwangsweiſe gegen ſoſortige 
Bezahlung verſteigern. 

Der betreffende Käufer muß die 
Pfandſtücke ſofort von den Lagerſtellen 
wegſchaffen laſſen. 

Graudenz, den 18. Juli 1892. 

Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Auktion! 
Am 25. Juli er., 


Vormittags 11 Uhr 


des jetzt verſtorbenen Rittergutsbeſitzers] werde ich auf der Beſitzung des Guts⸗ 


Carl Martin 


Puttkammer einge: beſitzers Robert Kujath in Poln. 


tragene, zu Quetz belegene Gut Adlich] Ruden bei Lodſens 


Quetz und das Grundſtück Quetz Nr. 96 


am 10. Auguſt 1892, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1 — ver: 
ſteigert werden. 

Das Gut A dl. Quetz iſt mit 1209,16 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 
290 Hektar 16 Ar 32 Quadratm., das 
Grundſtück Quetz Nr. 96 mit 21,23 
Thaler Reinertrag und einer Fläche von 
3 Heklar 43 


1 Sokomobile nebſt Corfpreſſe 


gegen ſofortige baare Zahlung verſteigern 
Flatow, den 19. Juli 1892. 


Herrberg, Gerichtsvollzieher. 


deffentliche Verſteigerung. 
Am Sonnabend, d. 23. Juli d. J., 


Vormittags 10½ Uhr, 


Ar 90 Quadratm. zur] werde ich auf dem Hofe des Zimmer: 


Grundſteuer, das Gut Adlich Quetz mit mann'ſchen Hotels, Tabakſtraße, 


660 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei III eingeſehen werden. 

Das geringſte Gebot für beide 
Grundſtücke ſoll 225 000 Mk., das baar 
u zahlende Kaufgeld 50000 Mk., die 

aution 6000 Mk. betragen. 


w 
Diejenigen, welche das Eigenthum Wollenweber 


der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an Stelle 
der Grundſtücke tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird (871 


am 11. Auguſt 1892, 


Vormittags 10 Uhr, 


an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1, ver: hierdurch einen 


kündet werden. 
Guttſtadt, den 19. Juli 1892. 
Königliches Amtsgericht. 
Die Arbeiten zur Herſtellung uns 
durchläſſiger Befeſtigung der Viehrampe 
und der Viehbucht auf dem Bahnhof 


1 elegant. Wagen, Selbſt⸗ 
fahrer, „Amerieain“, 

1 eleganten Jagdſchlitten 

öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe 

verſteigern. (8847) 

Grandenz, den 19. Juli 1892. 

Ganceza, Gerichtsvollzieher. 


Den 30. Juli d. 36, 


Abends 7 Uhr, 
erde ich im Gaſthauſe des Herrn 
(9046) 


die Jagd 
auf drei Jahre meiſtbietend verpachten, 
wozu Jagdliebhaber einladet 

Stangendorf, im Juli 1892 

Der Gemeinde⸗Vorſteher. 

Bartel. 

Das Dienſtmädchen Louiſe Dommer 
aus Schöneich weigert ſich nach ihrer 
Krankheit, ihren bei mir verlaſſenen 
Dienſt wieder anzutreten. Ich warne 
e Jeden, ſelbige in 
Dienſt reſp. Arbeit 4 nehmen, da ich 
die polizeiliche Zurückführung beantragen 
werde. 9038 

Roſigarten, den 20. Juli 1892. 

Johann Wichert. 


Mühlhäuſer Erzeugniſſe 


Mu Czerwinsk der Eiſenbahnſtreke Las: | in Damentuchen, Cheviots, Beige, 


owitz⸗Dirſchau ſollen verdungen werden. reinwollenuen Lamas, 
3, Bor: Qualit. Doppelbr. Mtr. 50—125—300 


Termin am 5. Auguſt d 


vorzügliche 


mittags 11 Uhr, bis zu welchem Anz | 4. in einfarbig, geſtreift, karrirt ꝛc. im 
gebote auf vorgeſchriebenem Formular, einzelnen zu Fabrikpreiſen. Muſter 
verfiegelt und mit entſprechender Auf⸗ überall hin frauco. Verſandt per 


ſchrift verſehen, poſtgeldfrei 


an die Nachnahme. 


Carl Adolf Weymar, 


unterzeichnete Bauinſpektion einzureichen | Erſtes Verſandth. Mühlhauſen i. Thür. 


ſind. Die Verdingungsunterlagen liegen 
im Geſchäſtszimmer, Rehdenerſtraße, 
zur Einſicht aus, ſind auch daſelbſt ge⸗ 
gen koſtenfreie Einſendung von 50 H.. 


Schmiedeblaſebälge 


(Baarzahlung), welcher Betrag bei Ab⸗ hieſiges Fabrikat, offerirt billigſt 


führung durch die Poſt um 5 Pf. Be⸗ 
ſtellgeld ſich erhöht, zu beziehen. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt 4 Wochen. Graudenz, 
den 19. Juli 1892. Königliche Eiſen⸗ 
bahn⸗Bauinſpektion I. 
Ein ſchwarzſeidener Damen⸗Regen⸗ 
chirm, der vor ungefähr 14. Tag. im 
ivoli ſteh. gebl., iſt gef. word. u. v. 
da abzuholen. Engl. 


F. Czzwiklins ki. 
Riemenleder⸗Croupons 


reiner Kern engliſcher Leder, of⸗ 
ferirt zu den billigſten Preiſen die 
Lederhandlung von (8449) 


F. Czwiklinski. 


„Tiger“ mit 26, 28, 32 und 36 
Gußſtahlzinken, in Folge Maſſen⸗ 
fabrikation billiger als jede 
Konkurrenz franko jeder 

Bahnſtation. 


Proſpekte 
gratis. 


leichteſte 
und billig ſte 
Mäher d. Gegenwart. 


u. Ledertreibriemen 


in allen Längen und Breiten, von 
reinem Kern engliſcher Leder, of⸗ 
ferirt zu den billigſten Preiſen die 
Lederhandlung von (8448) 


F. Czwiklinski. 
Ein Hochrad 


54“ hoch, zu kaufen geſucht. Offerten 
werden drieflich mit Aufſchrift Nr. 
9099 an die Exped des Gef. erbeten 


le 
Ferd. Poefko Uuben. 


Wnhaber e eds Hg ju. 
De eee 


Flottes Material- u. Mehlgeſchäft, 
Eckladen mit Wohnung, in guter Ge⸗ 
ſchäftslage in Gneſen, iſt anderer Unter: 
nehmungen halber unter ſehr günſtigen 
Bedingungen vom 1. Auguſt zu über⸗ 
nehmen. Auskunft ertheilt (9111) 
Le I Errei, Gneſen. 

Ein in Lautendurg Wpr. in der 
Bahnhofſtr. am Wellefluß bel. Haus: 
grundſtück nebſt Küchenanbau und 
größerem Garten in freier, angenehmer 
Lage ift mit oder ohne den dazu gebör. 
Bauplatz Umzugshalber zu verkaufen. 
Anfragen ſind unter Nr. 466 an die 
Expedition des Preußiſchen Grenzboten 
Lautenburg,, zu richten. 


Seeverkauf 
telp. Compagnon geſucht. 


Einen in der Mitte Ermlands bei 
Gnttitadt, ganz nahe dem Bahnhof 
Münſterberg, in fruchtb. Umgebung 
romantiſch gelegenen krebs- u. fiſchreich. 
See, über 900 Morg. groß, Fiſcherei 
und Canon abgelöft, Grenzen abgehügelt, 
will ich für einen annehmbaren Preis 
mit Grund und Boden bei mäßiger 
Anzahl. verkauf., oder ſuche zum Betriebe 
der Krebs- und Fiſchzucht, wozu ſich 
dieſer See beſond. eign., einen zahlungs⸗ 
fäbigen, geeigneten Mittheilnehmer. 
Nach der Bemeſſung eines Meliorations⸗ 
Technikers hat der See bis zur Alle 
2.55 Meter Gefälle und es werden durch 
die Senkung deſſelben 175 Morg. Acker 
und der ſchönſten Wieſen trocken gelegt. 
Nach dem Anſchlage koſtet der Morgen 
Trockenlegung ca. 27 Mk. Reflektanten 
haben ſich innerhalb 8 Tagen zu melden 
und erhalten über Alles die gewünſchte 
Auskunft. (Marke.) (9095) 
A. Schmidt, Heilsberg, Poſtſtraße. 


. Geldverkehr. A 


3000 Mark 
werden von ſogleich oder etwas ſpäter 
bei pünktlicher Zinszahlung geſucht. 
Sicherheit: Lebensverſicherungspolice. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9079 an die Exped. des Geſ. erb. 
Wer borgt ein. unverh. jg. Beamten 


600 Mk. geg. Sicherh. u. hoh. Zinſen. 
a. 


Gefl Off. a. d. Exp. d. Geſell. u. Nr. 9126. 

Suche zur 1. Stelle auf ein neuer⸗ 
bautes Grundſtück, Hauptgebäude 3 Stock, 
Seitengebäude 2 Stock, mit Trempel, 
Holzſtällen, Waſchküche, Einfahrt und 
Pumpe mit genießbarem Waſſer auf dem 
Hofe, werden gebraucht 

23 — 24000 Mark 

von ſogleich oder 1. Oktober d. J. Feuer⸗ 
verſicher. 34000 Pek., Werthraxe 40000 
Mk., jährl. Miethsertrag 2660 Mk. Meld. 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 9128 d. die 
Grp. d. Geſell. in Graudenz erbeten. 


Pferde⸗Rechen 


Spezialität: 


Leicht. Garbenbinder 


ohne Hebellcher. 
Oroßſe Silberne Denkmünze der 
©. L.⸗G. für neue Geräthe, 


Leichter 
8 Ein Landw., 35 45 ev., 2000 Mt, 
Verm., 9} f ttw. n. 
wünſcht einnnpeitatpen, 01. 
Off. werd u. Nr. 9016 an d. Exp. d. Geſ. erb 

Herrſchaftliche Wohnungen von 
5 und 8 Zimmern, Pferdeſtall und Re⸗ 
miſe, jelort oder Oktober zu permiethen. 
Zu erfr. Liedtke, Schützenſtraße 3. 

Eine Wohnung von 4 Zimmern 
und Zubehör, 1 Treppe hoch gelegen, 
billig zu vermiethen Mühlenſtraße 9; 
zu erfragen Grabenſtraße 21. 


abe zu vermiethen. 
Wohnungen Kot" 3 Cre, 
In beſter Gegend Thorus ſofort 
zu vermiethen: Gr. Laden, Neben: 
räume, Keller, geeignet für Delicateß⸗, 
Aufſchnitts, Droguen⸗, Konditorei⸗ 
Geſchäft — Conſens für Schank vor⸗ 

handen. Carl Spiller, Thorn. 


Eine Wohnung 
nebſt Zubehör zu vermiethen bei 
F Czwiklinski. 

Die von Frau Rentiere Johanna 
Heinicke bisher bewohnte Wohn ung 
Marienwerderſtraße 25, iſt zu vermiethen, 
von ſehr bald eventl. 1. Oktober cr. zu 
beziehen. Auskunft erthzile n 
Wilh. Pickardt, F. Eami klinski 


Eine Wohnung 

von 2 Stuben, Küche, Keller, Stall, 
Bodenkammer, gemeinſch. Waſchküche u. 
Backofen, iſt für den feſten Preis von 
55 Thal. zu verm. Kulmerſtraße 175, 

Wohnungen von 3 oder meh 
Zimmern, Küche und Zubehör, 1 Treppe 
hoch, zu vermiethen. 
Unterthornerſtraße 27, im Laden. (9101 

Eine Wohnung, beftehend aus | 


arbenbinder. 


Stuben, Küche, Keller, Boden, Hofraum, 


iſt vom 1. Oktober zu vermiethen 
(9069) Tabakſtraße 25. 
Eine Wohnung, 2 Zimmer, Küche 
und Zubehör, von ſogleich zu vermiet hey 
und J. Oktober zu beziehen (9131 
F. Kaws ki, Kalinkerſtraße 4b. 
Herrſchaftl. Wohnung von 
Zimmern, Kabinet und reichl. Zubehör, 
elegant einger., mit Waſſerleitung, {fl 
zu vermiethen Amtsſtraße 13. 
Wohnung. zu vermietb. 
E. möbl. Zimmer m. u. o. Statio 
vom 1. zu vermiethen Markt 15, II 
Pferdeſtall vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Getreidemarkt Nr. 12. 
finden zur Niederkunft 
Damen unter ſtrengſt. Discretion 
Rath und gute Aufnahme bei Hebamme 
Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15 


Nr. 79, 96 u. 136 


des Geſelligen pro 1892 kauft von 
Stadtabonnenten zurück 
Die Expedition. 


ICholera⸗Gefahr!! 


Als von ärztlicher Seite empfohlene 
und gut orientierende Broſchürt 
bitte zu verlangen: (8907) 
Blasius, Die Cholera. — Ihre Ents 

ſtehung, Weiterentwickelung u. Mittel 
zu ihrer Verhütung. — Preis 50 Pf., 
nach Auswärts 55 Pf. 


Jul. Gaebel’s Buchhandlung. 


Zum Schulfeſte in Stangendorf 
wünſcht gut Wetter und fröhliche 
Stimmung (9130) 

A.S. 9753. 


Kaiser Wilhelm-Sommer- Theater, 


Freitag, 22. Juli. Geſchloſſen. 

Sonnabend, 23. Juli. Sammel- 
eber. Luſtſpiel iu 4 Acten von 
M. Günther. Neu! 


Buy” Sämmtlichen Exemplaren 
der heutigen Nummer liegt ein 
Proſpekt betreffend verſchiedene land⸗ 
wirthſchaftliche Maſchinen und Ge⸗ 
räthe der Maſchinenfabrik Glogowsxl 
& Sohn in Juowrazlaw bei. (9096 


Heute 2 Blätter. 


arten am Hauſe 


Zwei 
] 


Grau 
Ba N ee 


Die Kind 
Eine 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag! 


Die Kinder der Firma Walburg und Sohn. 
Eine Familiengeſchichte von Rüdiger Warnau. 


6. Fortſ.] [Nachdruck verboten. 
Als Hans von der Station kommend den Hügel erſtiegen 
war, hatte es drunten im Thale gelegen, das ſchöne Herren⸗ 
aus, neben dem Parke voll feiner Baumſorten und dem großen 
chwanenteiche, den üppige Seeroſen bekränzten, und im 
intergrunde waren die blauen, duftverklärten Höhen des 
hüringer Waldes aufgeſtiegen. Im Dorfe lag die Kapelle, 
die der alte Heckmann erbaut hatte und welche nun ſeinen und 
der Gattin Sarg im Gewölbe barg. Damals war gerade einige 
Stunden entfernt Manöver abgehalten worden, und plötzlich 
war Reſervelieutenant Kurt im geſtreckten Galopp durch den 
Wald von Herrenrode herangeſprengt, um eine Stunde bei der 
Großmutter und dem Schweſterchen zu verweilen. 

as war ein Bild, dieſer ſchlanke, gewandte Reiter mit 
dem vornehmen Charakterkopf in der kleidſamen Dragoner⸗ 
uniform! Der alte Prediger des Ortes hatte damals bei 
ſeinem Anblick geſagt: „Sieh', ſieh', der Fürſt von Herren⸗ 
rode.“ Und dieſen Namen hatte er dort in der Gegend be⸗ 
alten. 

! Damals war er „Fürſt von Herrenrode,“ und jetzt kehrte 
er heim nach Hamburg — bettelarm; kein Stein gehörte ihm 
mehr von dem fürſtlichen Vaterhauſe, das die Kaſtanien um⸗ 
rauſchten, vor deſſen weitem Portale er nun ſtand und in 
dem kein llebreicher Vater nach ihm die Arme ausbreitete. 

Und als er nun eintrat in die hohe Vorhalle mit den 
ſchwarzen Marmorſäulen, als ihm die alten Diener feines 

auſe bci entgegenkamen, dort oben auf der Mar⸗ 
ortreppe eine bleiche, wunderſchöne Frau in ſchwarzen Trauer⸗ 

kleidern ihm demüthig bittend, jammervoll beide Hände ent⸗ 
gegenſtreckte, und Ellen, ſeine liebe kleine Ellen, mit dem 
Schrei: „Mein Bruder Kurt!“ in ſeine Arme flog, da brach 
auch ſeine feſte, ſtählerne Manneskraft im Uebermaß 
des Schmerzes zuſammen,? und mit erſticktem Schluchzen 
barg er das Antlitz au des Freundes treuer Bruſt. 

Doch nur einige Augenblſcke dauerte dieſe gänzliche Faſ⸗ 
ungsloſigkeit, dann reichte er der bleichen, blonden Frau den 
rm, umſchlang mit der Linken die Geſtalt der Schweſter 

und ging feſten Schrittes hinauf in die Räume ſeines Vater⸗ 
hauſes; die beiden Frauen aber ſchmiegten ſich eng an die 
hohe Geſtalt und wußten nun, daß ſie geborgen waren, daß 
er 1 ea und Hort war in trüber Seit. 

m anderen Morgen weilte Kurt eine lange Zeit im 
Sterbezimmer ſeines Vaters; als er von dem Sarge des 
Geſchiedenen zurückkehrte, waren ſeine Züge bleich, aber ruhig, 
er hatte ſeine Entſchlüſſe gefaßt und mit ſeines Herzens 
Träumen von Glück und Ruhm abgeſchloſſen. 

Von dort begab er ſich zu dem alten Konſul Lond, von 
dem der letzte Brief ſeines Vaters ſprach. Er war ein 
Freund des Geſchiedenen geweſen und betrauerte mit ihm 
den jähen Tod und die Thatſache, daß der Unglückliche weder 
auf die Hülfe feines Sohnes, noch des Freundes gewartet 
hatte. Lond war einer der reichſten Männer der Stadt; er 
hatte ſich vom Geſchäfte zurückgezogen, ſein einziger Sohn 
war ihm in der Firma ae d it Lond und Hans rech⸗ 

ete Kurt im What uſe bis zum Abend, und ſchließlich 
Kia die drei Männer zu der Ueberzeugung, daß durch den 
Ertrag von Herrenrode, der Uhlenhorſter Beſitzung, deren 


K reichen Inventars und aller Grundſtücke der Firma alle 


Gläubiger befriedigt werden konnten. 

Am Abend waren die drei Herren auf der Uhlenhorſt mit 
Olga und Ellen im Garteuſaale vereinigt; der alte penſto⸗ 
nirte Bräfident von Ellenborn war außerdem noch bei ihnen; 
er war aus Lüneburg gekommen, um, wie er ſagte, die Rechte 
ſeiner Nichte zu vertreten. 

„Iſt es möglich, Kurt, Sie wollen unvernünſtiger Weiſe 
Herrenrode verkaufen“, fragte der alte Herr, „nachdem, wie 
ich höre, Ihr Papa beſonders in ſeinem letzten Schreiben 
betont hat, daß Sie nicht dazu verpflichtet find ?“ 

„Mein Vater war krank, als er das ſchrieb“, erwiderte 
Kurt kalt. „Er würde genau ſo handeln wie ich, verlaſſen 
Sie ſich darauf.“ 

Er zog das Schreiben aus der Bruſttaſche. 

„Außerdem, Herr Präſident, kenne ich die Handſchriſt 
meines Vaters genau; ich ſehe ganz deutlich, wie die Hand 
galten und gezögert hat, als fie hier ſchrieb: „Von meinem 

ohne Kurt kann wohl Niemand verlangen, daß er alle 
Schulden der Firma tilge. Er ſtand der Firma und der 
Geſchäftswelt fern.“ Sehen Sie, da leſe ich zwiſchen den 
Zeilen, die ſich merklich von all' den übrigen unterſcheiden, 
ganz deutlich den heißen Wunſch, den er nicht auszuſprechen 
wagte, den Wunſch, ich möge ſeine Schulden voll und ganz 
tülgen und fo fein Andenken und unſeren Namen bei allen 

enſchen rein und ehrlich erhalten. O, ich kenne die Welt“, 
ic Kurt bitter fort, „ich kenne die Menſchen. Kaum haben 
ich die unglücklichen Leute durch Mühe und Arbeit nach 
olchen Berluften wieder in die Höhe gearbeitet und erlauben 
ſich den geringſten Luxus, die unſchuldigſte Zerſtreuung, da 
heißt es dann gleich: „Seht, wie können Jene dort ſich 
Vergnügungen geſtatten, die wir uns nur ſelten gewähren, 
wir, die wir doch vor Jahren um ſo und ſo viel im Konkurſe 
des Vaters betrogen ſind.“ Ich bleibe feſt dabei, ich ver⸗ 
kaufe Herrenrode und habe ſchon heute Nachmittag alle Schritte 
dazu gethan.“ 

Der Konſul Lond war, in tiefe Gedanken verſunken, auf 
dem Teppich langſam auf und nieder gegangen, dann und 
wann bei Kurts Worten befriedigt mit dem Kopfe nickend. 
Plötzlich blieb er vor Haus ſtehen. „Wie wäre es, mein 
Freund, wenn wir beide, Sie und ich, bei dem beabſichtigten 
allgemeinen Verkauf gleich morgen die zur Firma gehörenden 
liegenden Gründe, Fabrikanlagen und Gebäude kauften?“ 
Hans ſah den alten Herrn groß und verwundert an und 
tagte: „Sie vergeſſen, Herr Konſul, daß ich arm, ganz arm 
bin, daß ich nichts habe als meine geſunden Glieder und 
meine Erfahrungen, die ich im 13 jährigen Dienſte der Firma 
erworben habe.“ 

„Das iſt auch ſchon ſehr viel“, erwiderte der alte Herr, 
zmein Den betrachtete Sie ſchon im Geiſte als künftigen 
Theilhaber der Firma, Sie waren ſchon jetzt dann und wann 
ſein Vertreter. Mir will es gar nicht in den Sinn, daß 
diele alte Firma erlöſchen foll, daß die genialen Anlagen 
und Einrichtungen meines verſtorbenen Freundes keine Früchte 
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tragen, ſich gleichſam im Sande verlieren ſollen. Wie wäre 
es deshalb, Herr Walburg, wenn Sie mich als Ihren Aſſocié 
annähmen, wenn Sie Chef der Firma würden, und ich als 
ſtiller Theilhaber mit meinen Kapitalien einträte, um das 
Schiff, welches auf den Sand gerathen iſt, wieder flott zu 
machen? Dann wäre auch Ihnen, mein lieber Freund“, 
fuhr er, ſich an Kurt wendend, freundlich fort, „eine große 
Sorge abgenommen. Sie finden ſofort Käufer und können 
gleich einige Hauptjorderungen befriedigen, denn der junge 
Chef hier und ich find prompte, ſolide Zahler.“ 

Die drei Kinder der Firma, Kurt, Hans und Ellen, 
ſtanden ſprachlos; durch Kurts Opfer blied das Andenken 
des Vaters rein, ihnen allen der ſchimpfliche Konkurs er⸗ 
ſpart, durch das Anerbieten des alten Herrn wurde das 
Handelshaus gerettet, die alte Firma Walburg u. Sohn. 
Schon die Thatſache, daß hinter dem tüchtigen, jungen Chef 
als ſtiller Theilhaber der Konſul Lond mit ſeinem großen 
8 ſtand, die Thatſache allein erhielt der Firma den 
Kredit. 

Sprachlos drückte Hans dem alten Herrn die Hand in dankbarer 
Zustimmung, Kurt gab ſeine Anerkennung in warmen Worten 
kund, und Ellen rief begeiſtert: „O, Sie lieber, guter Freund, 
und wenn ich aus einem armen Dachkämmerchen zuſehen ſoll, 
wie die alte Firma ſich wieder hebt, ich werde gern arm 
blelben und denen dankbar die Hand drücken, welche das alte 
Handelshaus in tüchtiger Arbeit erhalten.“ 

„Aber, Kind, was haſt Du denn davon, ob die Firma 
fällt oder ſich hebt?“ fragte der alte Präſident, „Du biſt und 
bleibſt doch bettelarm.“ 

„Gewiß,“ erwiderte an ihrer Stelle Kurt Walburg, „aber 
das ganze Unglück der letzten Tage verliert mehr und mehr 
den Character der Schande. Die Welt ſieht eben nur ein⸗ 
fache Thatſachen. Der alte Chef des Hauſes iſt geſtorben, 

ans, der ſchon lange ſeine rechte Hand war und als ſein 

flegeſohn galt, tritt naturgemäß in ſeine Stelle; wohl hat 
der raſche Pulsſchlag des weitverzweigten Geſchäftes ſich einen 
Augenblick verlangſamt, hat auch einen Moment ganz aus⸗ 
geſetzt, aber ſchon in den nächſten Wochen geht Alles ſeinen 
gewohnten Gang, die Beamten bleiben auf ihren Poſten, die 
alten Verbindungen bleiben beſtehen. In alle dem liegt 
nichts Auffälliges. Wir verkaufen unſer Beſitzthum und ziehen 
uns arm, wie Sie ganz richtig bemerkten, Herr Präſident, in 
irgend eine kleine Provinzialſtadt zurück, und um unſer tiefes, 
bitteres Herzeleid kümmert ſich die große Welt nicht, braucht 
ſte ſich nicht zu kümmern; denn das Andenken unſeres Vaters, 
der Name Walburg, iſt rein und fleckenlos geblieben, und 
ſomit iſt keine Veranlaſſung gegeben, unſere Ehre in den ge⸗ 
häſſigen Klatſch der groben Welt zu ziehen.“ 

„Sie ſehen,“ wandte ſich der alte Lond an den Präſidenten, 
die echt deutſche Mannesehre iſt in den Familien unſerer 
Kaufleute noch vollſtändig zu Hauſe, trotzdem die Gründer⸗ 
periode und der Börſenſchwindel vor einem Jahrzehnt ver⸗ 
giftend über die deutſche Geſchäftswelt dahingezogen find, nun 
aber mit dem Erſtarken der deutſchen Nationalehre mehr und 
mehr verſchwinden. Und nun, gnädige Frau, habe ich noch 
einen Auftrag an Sie,“ fuhr Lond fort, „in Freundeskreiſen 
iſt es bekannt geworden, daß Georg Walburg kein Vermögen 
hinterlaſſen hat. Drei meiner Bekannten und ich haben uns 
vereinigt, um Ihnen und Ellen ein kleines Jahresgehalt von 
800 Thalern vorläufig auf die Dauer von zehn Jahren, aus⸗ 
zuzahlen.“ 

Wie der Edelhirſch, der im tiefen Tann von den Jägern 
umſtellt iſt, zuſammenzuckt, wenn ihn das Geſchoß ſtreift, er⸗ 
bebte bei bielen Worten Kurts ſtolze Geſtalt. War es nicht 
genug, daß ihm, der noch vor Kurzem der Erbe eines fürſt⸗ 
lichen Vermögens geweſen war, alle Träume von des Lebens 
Glück und Sonnenſchein zerſtört, daß er bettelarm war, mußte 
man der Familie ſeines Vaters und ſomit ihm, dem natur⸗ 
8 7 Ernährer, auch noch Almoſen anbieten, ihm, deſſen 

olze Hand nur gewohnt geweſen, Almoſen zu geben, nicht 
aber, dieſe zu empfangen? 

Obwohl er durch die Güte der Geſchäftsfreunde ſeines 
Vaters gerührt war, antwortete er doch herber, als er ſelbſt 
wußte: „Die Mutter mag ſelbſt entſcheiden, im Namen meines 
Mündels, Ellen Walburg, aber danke ich für die Güte, mit 
der meinem Vater noch nach ſeinem Tode Freundſchaft er⸗ 
wieſen wird, und lehne das Anerbieten dankend ab.“ 

„Olga,“ rief der Präſident, „Du wirſt nicht ſo thöricht 
ſein, ein durchaus ehrenvolles Anerbieten in falſchem Ehr⸗ 
gefühl zurückzuweiſen.“ Olga ſah zu ihrem Stiefſohn hinüber 
und begegnete ſeinem Auge. 

„Ich werde hierin dem Wunſche und dem Rathe meines 
Sohnes folgen,“ ſagte ſie ſchüchtern, zweifelnd zu dem Manne 
hinüber blickend, der im Aeußern ein verjüngtes, verſchöntes 
Ebenbild ihres Gatten war und der doch ſo ganz anders, ſo 
gebietend ihr erſchien, dem man unwillkürlich gehorchte, ohne 
ſeinen Befehl zu erwarten. (Fortſ. folgt.) 


—— 
Aus der Provinz. 
Graudenz, den 21. Juli. 


5 Gr. Nebrau, 20. Juli. Der Beſitzer Fröſchke in 
Ruſſenau hat ſich geſtern früh in ſeinem Garten erhängt. Da 
kein anderer Beweggrund zum Selbſtmorde vorliegt, ſo läßt ſich 
wohl annehmen, daß er in einem Anfalle von Irrſinn gehandelt hat. 


IJ Marienwerder, 19. Juli. Ein anſehnliches Trauerge⸗ 
folge, größten Theils aus Bürgern unſerer Nachbarſtadt Mewe 
beſtehend, denen ſich auch hieſige Aerzte angeſchloſſen hatten, gab 
heute dem im Alter von noch nicht 30 Jahren verſtorbenen Arzte 
Herrn Dr. Orgelmacher aus Mewe das letzte Geleite. Der 
Verſtorbene hatte im ſonnigen Süden eilung von ſeiner Krank⸗ 
heit geſucht. Von dort vor einigen Monaten nach der Heimath 
zurückgekehrt, wurde der Kranke auf feinen Wunſch vor etwa 
einer Woche nach dem Diakoniſſen⸗Krankenhauſe unferer Vorſtadt 
Marienau gebracht, wo er ſeinen Leiden ſo früh erlag. Ein Mit⸗ 
glied der katholiſchen Kirche, aber dieſer in letzter Zeit entfremdet, 
fand der Verſtorbene dank der proteſtantiſchen Weitherzigkeit auf 
unſerem evangeliſchen Friedhofe ſeine letzte Ruheſtätte. 

i Flatow, 20. Juli. Heute fand in der e vangeliſchen 
Kirche eine höchſt ſeltene Feier ſtatt, nämlich die Taufe und 
Einſegnung eines 38jährigen Mannes. An dieſer Feier nahmen 
viele Mitglieder der Gemeinde Theil. Der Getaufte iſt ein Zi⸗ 
geuner, er nannte ſich Franz Hoppe, iſt in Ungarn geboren 
und erhielt feine erſte Erziehung bis zum 14. Lebensjahre bei 
dem . Pope in Wien. Hier hatte er ſich eines Ver⸗ 
gehens ſchuldig gemacht und wurde infolgedeſſen entlaſſen. Von 
nun an ſuchte er Beihäftigung bei verſchiedenen Geſellſchaften, bis 


er im März in Schwenten bei 7 bei einem Brotdiebſtahl 
abgefaßt wurde, ſich zur Wehr etzte, aber überwältigt, in das 
hieſige Gefängniß eingeliefert wurde und bis heute Vormittag 
ſeine Strafe verbüßen mußte. Er wohnte mehrere Male der Aus 
dacht der Gefangenen bei, was auf ihn einen ſo tiefen Eindruck 
machte, daß er dem Herrn Vikar Weiſe geſtand, daß er noch nicht 
getauft ſei, aber das Verlangen habe, die Taufe zu empfangen 
und in die Gemeinſchaft der evangeliſchen Kirche aufgenommen 
zu werden. Vier Wochen hindurch wurde er vom Vikar Weiſe 
unterrichtet, geſtern vom Herrn Superintenden Syring in der 
Religion geprüft und für reif befunden, die Sakramente zu em⸗ 
pfangen. Die Taufe vollzog Herr Superintendent Syring, als 
Zaufpathen fungirten der Rektor Kuſtrer, der Vikar Weiſe und 
der Gefangenenaufſeher Hein. 

Z Krojanke, 19. Juli. Unſere Vieh⸗ und Produkten⸗ 
händler haben in dieſem Jahre ſehr einpfindliche Verluſte erlitten. 
Noch find die Gejhäftsverlufte der diesjährigen Wollmärkte nicht 
ausgeglichen und ſchon erwachſen ihnen aus der unter den Schafen 
herrſchenden Maul- und Klauenſeuche nicht minder harte Einbußen. 
Ihre Abſatzgebiete für dieſen Handelszweig ſind zumeiſt geſperrt, 
ſodaß die Händler nothgedrungen ihre Waare wieder in die Heimath 
zurücknehmen müſſen, wenn ſie die aufgekauften Schafe nicht gegen 
Schleuderpreiſe abgeben wollen. 

Jaſtrow, 20. Juli. Vorgeſtern feierte der hieſige Schuh⸗ 
machermeiſter Meyer ſein 50jähriges Meiſterjubiläum. Derſelbe 
iſt 74 Jahre alt, aber dabei recht rüſtig und betreibt noch das 
Handwerk. Zu dieſem Ehrentage iſt dem Jubilar vom Central⸗ 
vorſtand des Bundes deutſcher Schuhmacher ein kunſtvoll ausge⸗ 
ſtattetes Diplom e worden. — Die ſeit dem 1. Januar 
erledigte hieſige Rektorſtelle wird durch Herrn Bone witz aus 
Wollen berg beſetzt. 

Neuſtadt, 20. Juli. Der Magiſtrat hat die Errichtung 
einer Naturalverpflegungsſtation in Ausſicht genommen. 

Pr. Stargard, 30. Juli. Das leidige Spiel, welches in 
jüngſter Zeit in unſerer Stadt ſo viele Exiſtenzen vernichtet, hat 
wieder ein neues Opfer gefordert. Der Buchhalter H. von hier, 
der dieſer Leidenſchaft fröhnte, verfügte nicht über die zu ſolcher 
Paſſion erforderlichen Geldmittel, vergriff ſich vielmehr an der 
Kaſſe ſeines Chefs und ſoll einen Betrag von 400 Mk. unter⸗ 
ſchlagen haben. 


Danzig, 20. Juli. (D. Z.) Heute Morgen kam bei Hela 
das Admiralſtabsſchiff, Aviſo „Grille“ in Sicht. Das 5. ging 
auf der Rhede bei Zoppot vor Anker. — Wie es heißt, ſoll der 
auf der hieſigen kaiſerlichen Werft erbaute neue Kreuzer „See⸗ 
adler“ Anfangs Auguſt in Dienſt geſtellt werden. Nach der 
weiteren Ausrüſtung in Kiel und den Probefahrten, welche etwa 
2 Monate in Anſpruch nehmen werden, ſoll „Seeadler“ dann zur 
Ablöſung des Kreuzers „Habicht“ nach der Weſtküſte Afrikas 
abgehen. 

JdDanzig, 20. Jull. In vielen Orten herrſcht bei den Ge⸗ 
ſchäftsleuten der Brauch, daß, wenn ein Viertelpfund Waare 
gefordert wird, nur 120 Gramm auf die Gewichtsſchale ge⸗ 
worfen werden. Dies wird aber als Betrug beſtraft. Wegen 
dieſes Vergehens ſtand heute vor dem Schöffengerichte der Krämer 
Kabiſch aus Ohra. Es werden ihm 13 Fälle vorgeworfen, ja 
ein Zeuge bekundet, er ſei jahrelang von dem Angeklagten auf 
dieſe Weiſe betrogen worden. K. giebt zu, er habe nur 120 Gramm 
für ein Viertelpfund gewogen, aber er habe nicht die Abſicht ge⸗ 
habt, den Käufer zu ſchädigen, fondern er habe die 5 Gramm 
dadurch regulirt, daß die Waarenſchale gegen die Gewichtsſchale 
tiefer herab geſunken ſei. Uebrigens wäre es in ſämmtlichen Ge⸗ 
ſchäften in Ohra und Umgegend Brauch, 120 Gramm auf ein 
Viertelpfund zu wiegen. Um nun die Behauptung des Angeklagten, 
er habe, wenn er auch nur 120 Gramm auf die Gewſchtsſchale 
gelegt, doch 125 Gramm Waare verabfolgt, näher zu prüfen, beſchloß 
der Gerichtshof, den Fleiſchermeiſter M. in Ohra zu vernehmen, 
weil eine Zeugin behauptet, fie habe ein Viertelpfund Schmalz 
bei dem Angeklagten gekauft und dieſes bei M. nachwiegen laſſen, 
der dann 0 haben ſoll, wenn er ſo ein Viertelpfund ſeinen 
Kunden bieten wollte, ſo würde kein einziger mehr bei ihm kaufen. 
Die Verhandlung wurde vertagt. Auf den Ausgang der Sache 
iſt man ſehr geſpannt. 

Zoppot, 20. Juli. Die Beſchäftigungszeit im Handels⸗ 
gewerbe iſt hier in dieſem Jahre an den Sonntagen: den 24. 
und 31. Juli, ſowie den 7., 14., 21. und 28. Auguſt, für die 
folgenden Jahre an den erſten ſechs Sonntagen nach dem 1. Juli 
neben den bereits freigegebenen fünf Stunden auch auf die 
Stunden von 3—6 Uhr Nachmittags ausgedehnt worden. 


E Von der ruſſiſchen Grenze, 19. Juli. Einen kaum ge⸗ 
ahnten Aufſchwung hat in den letzten Jahren in Rußland die 
Gänſezucht gewonnen. Heerden von mehreren tauſend Stück 
kann man auf den Brachfeldern wie auf den Gewäfſſern antreffen. 
Da dieſer Zweig der landwirthſchaftlichen Thierzucht dort mit wenig 
Koſten und Mühe verbunden iſt, indem man das Geflügel den 
gauzen Sommer hindurch ſich ſelber überläßt, ſo ſind die Ein⸗ 
nahmen dafür, obwohl die Gänſe an und für ſich billig find, recht 
bedeutend. Von dem Erlös werden die meiſten Ausgaben, Zinſen 
zc. gedeckt. Den Gänſehandel haben mehr und mehr preußiſche 
Geſchäftsleute an ſich gebracht, die in den Grenzorten wie Schir⸗ 
windt, Eydtkuhnen u. ſ. w. Futterſtationen eingerichtet haben und 
den Löwenantheil bei dem Handel davontragen. Die früher von 
littauiſchen Beſitzern ſo ſchwunghaft betriebene Gänſezucht iſt 
darum faſt gänzlich eingeftellt, da der Verdtenſt die Unkoſten nicht 
deckt. In voriger Woche trafen bereits mehrere Waggons Gänſe 
zum Verſandt nach Berlin in Eydtkuhnen ein. 


Trakehnen, 19. Juli. In der Nähe von Trakehnen wurde 
heute ein Streckenarbeiter, welcher auf dem Bahndamm 
mit Grasſtechen beſchäftigt war, von dem Z uge überfahren 
und ſofort getödtet. 

Königsberg, 20. Juli. Der Fleiſchverbra uch iſt im 
vorigen Jahre hier bedeutend geringer geweſen als in mehreren 
Vorjahren, er war ſogar um 21054 Centner geringer, als vor 
ſieben Jahren, als unſere Stadt beinahe 10000 Einwohner 
weniger zählte. Nach den Aufſtellungen der Fleiſcherinnung über 
den Betrieb auf dem Schlachthof wird der Ausfall durch Pferde⸗ 
fleiſch erſetzt, deſſen Genuß hier wie überall immer mehr zu⸗ 
nimmt. — In der im vorigen Monat zu Hannover abgehaltenen 
Generalverſammlung der Nahrungsmittel⸗ uduſtrie⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft wurde beinahe einſtimmig beſchloſſen, die Fleiſcherei⸗ 
betriebe aus der Berufsgenoſſenſchaft aus uſcheiden, damit dieſe 
ihrem Wunſche gemäß eine eigene Genoſſenſchaft bilden. Der 
allgemeine deutſche Fleiſcherverband zählt gegenwärtig etwa 900 
Innungen mit 22000 Mitgliedern und iſt in 22 Bezirksvereine 
eingetheilt. — Für das vorige Jahr war die auf unſere Stadt 
muthmaßlich entfallende Probinzialabgabe mit 115000 Mk. in 
den Haushalt eingeſtellt worden. Sie hat aber wirklich 166479 M. 
betragen. Die Hauptrechnung für dasſelbe Verwaltungsjahr 
ſchließt mit einem Fehlbetrag in der Einnahme ab. Das Jahr 
1889/0 ergab dagegen einen Ueberſchuß von 33137 Mk. 

B Pillkallen, 19. Juli. Der Grundbeſitzer Schumann in 
Uſchrutſchen hatte vor einigen Jahren ein recht ſtarkes, durch eins 
Ital iener königin veredeltes Bienenvolk von Verwandten be⸗ 
zogen. Nach einiger Zeit zeigten ſich ſeine ſämmtlichen Völker faul⸗ 
a! und gingen bis auf wenige ein. Wie feſtgeſtellt, iſt dis 
Faulbrut durch den eingeführten Stock eingeſchleppt. Auch font 
will man die Beobachtung gemacht haben, e ieſe verheerende 
Bienenpeſt durch itglieniſche Königinnen eingeschleppt worden id 


Berſchiedenes. 


— Bei ſeiner Unterhaltung mit dem Grafen Weſtarp kam 
Fürſt Bismarck auch auf ſeine Doggen zu ſprechen. Der Graf 
hatte ihn nach der Herkunft der Doggen „Tiras“ und „Rebekka“ 
gefragt. Darauf ſagte Fürſt Bismarck „mit heiterſtem Lächeln“: 
„Die Hündin iſt ein Nachkomme meines alten „Tiras“, der andere 
ein Geſchenk Sr. Majeſtät. Aber der Kaifer hat Unglück damit 
gehabt. Der Hund ſcheint eine trübe Jugend verlebt zu haben, 
war verprügelt und krank, als er hier ankam, und offenbar viel 
älter, als er ſein ſollte, ſo daß Se. Majeſtät, als ſie hier das 
Thier erblickte, ſichtlich unangenehm überraſcht war. Der Kaiſer 
hatte nämlich meinem Kollegen v. B. die Auſchaffung des Hundes 
aufgetragen und der hat das natürlich ſo ſchlecht wie möglich be⸗ 
ſorgt.“ Der „Kollege v. B.“ iſt ſelbſtverſtändlich Herr v. Boetticher 


— [Eine intereſſante Staffettenfahrt] von Berlin 
nach Köln wird am 30. d. M. von dem deutſchen Radfahrerbund 
veranſtaltet werden, um zu ermitteln, in welcher kürzeſten Friſt 
eine Depeſche auf dieſer 611,4 Kilometer langen Strecke durch das 
Zweirad befördert werden kann. Der ganze Weg iſt in neun 

tationen eingetheilt worden, und zwar außer Berlin als Anfangs» 
und Köln als Endpunkt: Brandenburg, Magdeburg, Braunſchweig, 
Hannover, Minden, Bielefeld, Soeſt, Lennep und Deutz. Die 
kürzeſte Entfernung bildet Minden⸗Bielefeld mit 45, die längſte 
»Magdeburg⸗Braunſchweig mit 85 Kilometern Jeder dieſer Orte 
hat mindeſtens drei Fahrer zu ſtellen. Die Fahrt beginnt pünktlich 
um zwölf Uhr Mittags in Berlin. Die Fahrer der zweiten Sta⸗ 
tion ſtehen um 3½ Uhr an ihrem Abfahrtsplatze bereit, um den 
nerſt von Berlin ankommenden zu erwarten. Gleich nach dem 
Eintreffen geht die Fahrt der Brandenburger bis Magdeburg 
weiter und ſo fort bis an das Endziel. Für jeden zuerſt ein⸗ 
treffenden Fahrer iſt eine Belohnung geſtiftet worden, ſodaß die 
Staffettenfahrten auch Wettfahrten in ſich ſchließen. Man glaubt, 
daß die Depeſche auf dieſe Weiſe am nächſten Abend bald nach 
ſechs Uhr in Köln eintreffen wird. Der Ausfall dieſer Verſuche 
bürfte auch ein hohes militäriſches Intereſſe für ſich in Anſpruch 
zehmen. 


— [Eine Fahrt auf Leben und Tod.] Die drei In⸗ 
aſſen des Ballons Jupiter, der bei Havre aufgeſtiegen und in 
zen Canal gefallen war, ſind in Paris eingetroffen und erzählen 
über ihre gefahrvolle Fahrt: Kaum war der Ballon in die Höhe 
gegangen, als er von einem ſo heftigen Winde erfaßt wurde, daß 
man nicht mehr daran denken konnte, noch auf dem Feſtlande 
niederzukommen. Da ſtarker Regen eintrat, blieben wir nicht 
lange in der Höhe und unſer Ballon ſank auf die Oberfläche des 
vom Sturme gepeitſchten Meeres nieder. Fünf Stunden wurden 
wir ſo fortgetrieben und unſere Gondel war während der ganzen 

eit im Wales, Ganz unerträglich wurde die Lage durch den 
Ben Seegang und oft ſchlugen die Wellen über unſere Köpfe 
weg. Wir bemerkten eine ganze Menge von Schiffen, aber alle 
ſahen uns nicht oder kamen uns doch nicht zu Hülfe. Endlich 
trafen wir auf den deutſchen Dreimaſter „Germania“, der 
auf uns zuſegelte und trotz des heftigen Sturmes ein Boot aus⸗ 
ſetzte. Dieſes Boot trat eine überaus gefahrvolle Verfolgung des 
Ballons an. Oft war es nahe genug, um einen der von uns 
zugeworfenen Stricke ergreifen zu können, aber die Sturzſeen 
ſchleuderten es immer wieder fort. Die deutſchen Seeleute 
zeigten den größten Muth und ohne ihre Hingabe wären 
wir ſicher untergegangen. Endlich konnte man ſich des Ballons 
bemächtigen und ihn bis an die Germania heranſchleppen, wo wir mit 
großer Mühe an Bord gezogen wurden. Wir waren aufs äußerſte 
erſchöpft und faſt ohne alle Kleidung, da wir alles von uns ge⸗ 
worfen hatten, um den Ballon zu erleichtern. Noch; jetzt tragen 
wir die Kleider, die uns die wackern Seeleute gegeben haben. 
Der Ballon iſt ſpäter nördlich von Portsmouth an Land getrieben. 


— [Ein altes Lied.] Im vorigen Sommer machte die 
ganide eines in der Nähe von Memel wohnenden gut geſtellten 
eſitzers die Bekanntſchaft eines jungen Architekten, der bald 
darauf unter dem Namen Arthur Haynau mit der Familie in 
nähere Beziehungen trat. Der gewandte hübſche junge Mann 
hatte nicht nur auf die Eltern den günſtigſten Eindruck gemacht, 
ſondern auch deren einzige ſchöne Tochter fühlte eine innige Zus 
neigung zu ihm, ſo daß es bald zu einem Liebesverhältniß kam. 
Der Hochzeitstag war bereits feſtgeſetzt; bis dahin jedoch wollte 
der Bräutigam noch einige „nöthige Angelegenheiten“ ordnen und 
reiſte zu dieſem Zwecke nach ſeiner angeblichen Heimath in Ober⸗ 
ſchleſien, von der er jedoch nicht wieder zurückkam. Vergebens 
harrte das verlaſſene Mädchen feiner Ankunft. Der Vater be: 
mühte ſich aufs Eifrigſte, den Unwürdigen zu ermitteln, jedoch 
umſonſt; nirgends fand ſich eine Spur. Da kam plötzlich, ſo wird 
dem „Berl. Tagebl.“ berichtet, von befreundeter Seite eine Nach⸗ 
richt über den Aufenthaltsort des Treuloſen. Keine Bitten und 


., einer ſächſiſchen Stadt, zü e um durch ihr Erſcheinen 
den Geliebten zur Pflicht zurü au bean Ste fand ihn denn 
auch, aber fie wurde von dem herzloſen Menſchen zurückgeſtoßen. 
Da packten Verzweiflung und tiefe Scham die Unglückliche, und 
in der Nacht eilte fie an das Ufer der Elbe, um in den Fluthen 
ihren Tod zu ſuchen und zu finden. Die Kunde traf in den 
letzten Tagen in einem von der Unglücklichen hinterlaſſenen Briefe 
an ihre Eltern in Memel ein. Augſtvoll öffnet der um das 
Schickſal ſeiner einzigen Tochter bejorgte Mann das Schreiben. 
Das Papier flattert in ſeinen zitternden Händen — das iſt zu 
viel für ihn — ein markerſchütternder Aufſchrei, dann iſt es ſtill, 
— ein Herzſchlag hat auch das Leben des Vaters dahingero ft. 


— Zu dem Millionenprozeßder Familie Civry, 
die bekanntlich die Rückgabe des der Stadt Genf vom Herzog 
Karl von Braunſchweig hinterlaſſenen Vermögens verlangt und 
dieſe Forderung auf eine Urkunde, welche ſich in London im 
Britiſchen Muſeum befinden ſoll, ſtützt, hat ſich jetzt ergeben: 
1) daß die angebliche Gräfin v. Civry Charlotte Münden hieß 
und Tochter eines Gärtners war und nicht diejenige des Herzogs 
Karl; 2) daß die angebliche Erklärung, laut welcher Herzog Karl 
die Gräfin v. Civry als ſeine Tochter anerkannt hätte, im 
Britiſchen Muſeum gar nicht exiſtirt; 3) daß der Graf v. Civry 
mehrfach wegen Schwindelns (Tragens falſcher Namen) beſtraft 
worden iſt. 


— Der Wir belſturm, der, wie gemeldet wurde, am 
Dienſtag Abend in der oberitalienifchen Stadt Poleſella gehauſt 
hat, hat den ganzen Platz in Trümmer gelegt. Alle Bauern⸗ 
höfe und Weinberge auf einen Kilometer im Umkreis find vers 
wüſtet; kaum ein Haus blieb unverſehrt, die meiſten noch ſtehenden 
Häuſer drohen einzuſtürzen. Die Bevölkerung muß deshalb im 
Freien lagern. 


— [Oberammergau in Chicago.] Das von Amerikanern 
geplante Gaſtſpiel der Oberammergauer Paſſionsſpieler auf der 
Weltausſtellung zu Chicago ſcheint zu Waſſer zu werden. Der 
Bürgermeiſter Sang von Oberammergau hat erklärt, daß die 
Paſſionsſpieler dort nicht auftreten würden. 


— [Ein amerikaniſcher Sonderling,] Livingſtone, iſt 
jüngſt in Florenz geſtorben. Er war bekannt durch ſeine Fahrten 
in ſechszehn bis zwanzigſpännigem Wagen. Er hinterläßt ſeinen 
Nichten zwei Millionen, dem Beſttzer eines Spielhauſes, wo er 
ſeine Abende zuzubringen pflegte, 50 000 Fr., der Geſellſchaft der 
Omnibuskutſcher und derjenigen der Fiakerkutſcher je 20000 Fr. 


. ———K—— . — 
Briefkaſten. 


N. Anonyme Zuſchriften finden grundſätzlich keine Berllck⸗ 
ſichtigung im Geſelligen. Die Redaktion iſt ſich im Uebrigen 
bewußt, auch in jenem Fall rein ſachlich geurtheilt und berichtet 
zu haben. Wir werden uns durch Angriffe aus dieſem und jenem 
Lager nicht irre machen laſſen und den Weg weiter ſchreiten, den 
jener alte Liberalismus, auf deſſen Fahne die Gerechtigkeit ſteht, 
vorſchreibt. 

H. in B. Wenn Hunde oder Katzen in der Forſt oder auf dem 
Felde wildern, ſo ſind die Forſtbeamten, Feldhüter und Beſitzer 
berechtigt, die Thiere niederzuſchießen; die Eigenthümer der 
Thiere müſſen noch obendrein das Schußgeld bezahlen. 

S., Gr. S. Glauben Sie zu viel Zoll entrichtet zu haben, 
ſo wenden Sie ſich mit elner begründeten Beſchwerde an das 
Haupt⸗Zollamt nach Strasburg Wpr., falls es ſich um Brückenzoll 
beim Paſſiren der Eiſenbahnbrücke handelt, — oder an den Kreis⸗ 
es Ihres Heimathskreiſes, falls es ſich um Chauſſeegeld 

andelt. 


rr ·¹m. ann 
Geſchäftliche Mittheilungen. 


Die Geſchäftsergebniſſe der Deutſchen Lebens ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften im Jahre 1891 ſind nach dem 
vorläufigen Bericht der B. B. Z. im Allgemeinen als recht befriedigend 
zu bezeichnen. Von den 39 Geſellſchaften des Deutſchen Reiches 
wurden insgeſammt neu ausgeſtellt 108 806 Policen über 
407 965 469 Mk. Kapital. Hiervon entfallen auf 19 Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaften 59337 Policen über 224811407 Mk. Kapital, dagegen 
auf 20 Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaften 49469 Policen über 
183154062 Mk. Den höchſten Neuzugang an Kapitalverſicherungen 
erhielten Germania in Stettin mit 40 145 253 Mk. — Gotha mit 
39017 500 Mk. — Victoria mit 38934184 Mk. — Leipzig (alte) 
mit 33219850 Mk. — Stuttgart mit 27306 250 Mk. — Karls⸗ 
ruhe mit 24392100 Mk. Die bedeutenden Fortſchritte, die unſere 
heimiſchen Geſellſchaften auch für das verfloffene Jahr wieder zu 
verzeichnen hatten, zeugen von der regen Theilnahme, welche das 
deutſche Publikum dieſen ſegensreich wirkenden Inſtituten in 


Wetter ⸗Ausſichten (Nachdruck verd. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
22. Juli. Heiter, warm, wolkig, Gewitterluft, ſpäter Strichregen. 
Vielfack ſchwere Gewitter mit Sturm und Hagelſchauer. 

23. Juli. Wolkig, warm, ſchwül, Regenſchauer, ſtrichweiſe ſtarke 
Gewitter mit heftigen Winden. 

24. Juli. Veränderlich, Gewitter, lebhafte Winde, mäßig warm. 
Starke böige Winde an den Küſten. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 20. Juli. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 107,30 bz. B. Deutſche Reichs ⸗Ant 
3½¼½% 100,90 bz. G. Deutſche Interims⸗Scheine 3% —,— — 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 107,30 bz. B. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 
3¼½% 100,80 bz. G. Preußiſche Jut.⸗Scheine 3% — 
Staats Anleihe 4% 101,75 B. Staats⸗Schuldſcheine 37½ 
100,00 G. Oſtpreuß. Provinzial⸗Obligationen 3½% 94,00 bz. G. 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% 96,30 bz. G. Pommerſche Pfand⸗ 
briefe 3½% 98,25 bz. G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 102,00 G. 
Weſtpreußiſche Ritterſchaft J. B. 3½% 96,70 bz. G. Weſtpreußiſche 
Ritterſchaft II. 3¼½% 96,70 bz. G. Weſtpreuß. neuländ. II. 31/07, 
96,70 bz. G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 102,70 bz. Preußiſche 
Prämien⸗Anl. 3¼% 162,80 bz. Dans. Hypotheken⸗Pfandbrlefe 
Danz. Hypotheken⸗Pfandbrieſe 3½% —. 

Berlin, 20. Juli. Spiritus⸗Bericht. Spiritus unverſteuert 
mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 55,8 bez., unverſteuert 
mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 36,2—86,1 bez., Juli und 
Juli⸗Auguſt 34,6 —34,7 bez., Auguſt⸗September 34,7—35—34,9 
bez., September⸗Oktober 35,1—35,3—35,2 bez., Oktober⸗November 
34,5 —34,6—34,5 bez., November⸗Dezember 34,4—34,3—34,5 bis 
34,3 bez., Upril-Mat 1893 35,2—35,4—35,3 bez. 

Stettin, 20. Juli. Getreidemarkt. 

Weizen unv., loco 190—200, per Juli 191,00, per Juli⸗Auguſt 
—, per September⸗Oktober 181,50 Mk. — Roggen und., 
loco 170—183, per Juli 186,50, Juli⸗Auguſt 177,00, September⸗ 
Oktober 170,00 Mk. — Pommerſcher Haſer loco neuer 150 bis 
157 Mark. 


Stettin, 20. Juli. Spiritusbericht. Feſt. Loco mit 
70 Mk. Konſumſteuer —,—, 50 Mk. Konſumſteuer 36,50, per 
Juli⸗Auguſt 34,30, Auguſt⸗September 34,50. 
Poſen, 20. Juli. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
54,50, do. loco ohne Faß (70er) 34,70. Unverändert. 
Poſen, 20. Juli. (Marktbericht der kaufmänniſchen Vereinigung.) 
Weizen 21/00 —22,00, Roggen 18,00—18,80, Gerſte 
14,50 — 16,00, Hafer 15,00 —16,00, Kartoffeln 4,00-4,50, 
Lupinen (blaue) — Mk. pro 100 Kilogramm. 
Magdeburg, 20. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker excl 
von 92% 17,50, Kornzucker exel. 88% Rendement 16,65, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 13,80. Stetig. 


4% —— —. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


| Seiden⸗Damaſte ſchwarze, weiße und farbige von 
Mk. 2.35 bis Mk. 12. 40 p. Meter (ca. 35 Qual.) verſendet 
roben⸗ und ſtückweiſe, porto⸗ und zollfrei G. Henneberg, 
Seidenfabrikant (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter 
umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. (66030) 


Aſthma, Athemnoth, Bronchial⸗Huſten und Ver⸗ 
ſchleimung, Kehlkopf⸗ und Bronchial⸗Katarrh 


werden augenblicklich gelindert durch Anwendung der ächten 
„Cigares de Joy“. Eine einzige dieſer Cigaretten er⸗ 
zielt ſofortige Beſſerung der heftigſten aſthmatiſchen Be⸗ 
ſchwerden und bewirkt bei nächtlichen Anfällen ruhigen 
Schlaf. Empfohlen für Kinder, Damen, ſowie für 
jede Conſtitution. 
durch die Apotheken in Graudenz, ſowie die meiſten 
Apotheken des In⸗ und Auslandes. Nur ächt mit der Firma: 
Wilcox & Co., 239 Oxford Str., London W. 


Zuſammenſetzung: 5000 Gr. Chart. bib. pultac, saturirt mit N 


100 Gr. einer alcohol, Perculatur von Premna Taitensis 1: 5, 
Raphidospora Vitiensis 1: 5, Cortex Quebrach, 1: 10, 2500 Gr. 
Solution von Kalium Nitrate 1: 3, evaporirt im Vacuum, aus- 
gerollt und in Cigaretten von 1 Gr formirt. 


Vom Raucher dem Freunde empfohlen, wird Holl. Tabak 10 Pfd. fco, 


Zu beziehen in Schachteln a M. 2.50 


In Namen d 
In Namen des 
In der Strafſache 
egen den Spediteur Theodor Flor⸗ 
fow ski aus Graudenz, geboren da⸗ 
ſelbſt am 14. November 1855, evange⸗ 
liſch, wegen öffentlicher 8 und 
Körperverletzung, hat das Königliche 
Schöffengericht zu Graudenz in der 
Sitzung vom 10. Juni 1892, an welcher 
Theil genommen haben: (9022) 
1. Amtsgerichtsrath Kauffmann 
als Vorſitzender, 
2. Kaufmann Marquardt und 
3. Beſitzer Lindner 
als Schöffen, 
4. Amtsanwalt Hartwich 
als Beamter der Staatsanwallſchaft, 
5. Aktuar Hoffmann 
als Gerichtsſchreiber, 
für Recht erkannt: 
daß der Angeklagte der öffentlichen 
Beleidigung des Unteroffiziers Mas⸗ 
polowski und der von demſelben am 
28. Oktober 1891 befehligten Mann⸗ 
ſchaft in drei Fällen, ferner der ge⸗ 
* fährlichen und der einfachen Körper⸗ 
g verletzung ſchuldig und deshalb für 
jede Beleidigung und jede Körper⸗ 
verletzung mit einer Geldſtrafe von 
20 Mark oder 4 Tagen Gefängniß, 
zufammen mit 100 Mark Geldftrafe 
oder 20 Tagen Gefängniß zu be⸗ 
ſtrafen, dem Königlichen Feld⸗Ar⸗ 
tillerie⸗Regiment Nr. 35 auch die 
Befuguiß zuzuſprechen, die Verur⸗ 
theilung auf Koſten des Angellagten 
durch einmalige Einrückung der 
Urtheilsformel in den Graudenzer 
Geſelligen binnen 4 Wochen nach 
Rechtskraft bekannt zu machen und 
dem Angeklagten die Koſten des 
Verfahrens zur Laſt zu legen. 


Von Rechts Wegen. 
Bin verreiſt. 


5 jener und Dr. v. Bart - 
kowski werden mich gütigſt vertreten. 


Dr. Martens. 


Vorſtellungen konnten das Mädchen davon abbringen, ſich nach 


Songs | 


a Geheimer Sanitätsrath G 


Geschäfts-u.Grund- 
y stücks-Verkäufe mW 


Bäckerei 


iſt vom 1. Oktober cr. ab zu vermiethen. 


8990) C. Anoſi, Inowrazla w. 


1 gutgeh. Gaſtwirthſchaft 


t 10-20 Morgen Land wird bald 
zu pachten geſucht mit der Ausſicht, 
dieſelbe ſpäter kaufen zu können. Meld. 
werden briefl. mit Aufſchr. 9129 durch 
die Erpedition des Geſelligen erbeten. 


.. L 

Bäckerei. 002 
Wegen Veränderung beabſichtige ich 
meine Bäckerei, verbunden mit Material⸗ 
waaren⸗Handlung, die alleinige im gr. 
Kirchdorfe, günſtig zu verkaufen. Ver⸗ 
kaufspreis 6700 Mk., Anz. nach Ueber⸗ 
einkunft. Monatl. Buſgz ca. 2300 Mk. 
Näheres ertheilt J. entzkowski, 

Czersk Wpr. Retourmarke erbeten. 


Ein Colonialwaaren⸗ u. 
Schankgeſchäft, 


mitt Ausſpannung, Hofraum, guten 
Gebäuden iſt von ſofort bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. Umſatz jähr⸗ 
lich ca. 60 70 000 Mark. 

Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 8798 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


ebüude, Inventari um 
Verhältniſſe halber ſpottbillig verkäufl 
Nur Selbſtkäufer wollen ihre Mel: 
dungen brieflich mit Aufſchrift Nr. 9060 
an die Exped. des Geſelligen fenden. 


jährlich ſteigendem Maße entgegenbringt. 


S Mk tägl. bei B. Becker i. Seeſen a. H.nachbeſtellt.(Notariell erwieſ. 


Ein im flotten Betriebe befindliches 
Deſtillations⸗Geſchäft 
verbunden mit Ausſchank, wird vom 
1. Sept. reſp. 1. Oktober cr. zu pachten 
geſucht. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9083 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein Sohn auftändiger Eltern, 
der Luſt hat die 


Gärtnerei 


zu erlernen, kann ſich melden. 
A. Schwarz, Pr. Stargard, 
Kunft: und Handelsgärtuner. 


Rentenguts verkauf. 


Montag, den 8. Auguſt, 
von 10 Uhr Vorm. an, 

werde ich das Grundſtück meines Vaters 
H. Gertzen in Schweingrube, 
Kr. Stuhm, in der Marienwerderer 
Niederung gelegen, beſtehend aus ca. 
51 Hektar Acker und guten Niederungs⸗ 
wieſen, mit Genehmigung der Königl. 
Generalkommiſſion im Ganzen oder in 
Parzellen unter den günſtigſten Be⸗ 
dingungen verkaufen. Die Parzellen 
werden mit / des Taxwerthes zu 3½ 
reſp. 4%, unkündbar mit Amortiſation, 
von der Rentenbank beliehen. Zum 
Aufbau der Gebäude gewährt der Staat 
3/4 der Taxe gegen 4% als Darlehn. 

Nähere Auskunft ertheile Sonntag, 
den 24. d. Mts., an Ort und Stelle 
oder vorher Zoppot, Eißenhardtſtr. I. 

M. Gertzen. 


Höchſt preisw. Gutsverkf. 


Krankheitsw. iſt ſchön. Gut, hart an 
Chauſſ. u. mitten zweier Zuderf. (Wpr.) 
mit neuem herrſchaftl. Wohnh. u. ſchön. 
Gart., ca. 2000 Mrg. incl. 200 Mrg. 
Wieſ., ſchön. Inventar u. Saat, nur 


1 Landſch. (200 400 Mt) dringd. billig 


„Landſchaftstaxe) b. ca. 60— 75000 Mk. 
„ z. verk, Selbſtkänf. Näh. d. 
68085 C. Pietrykowski, Thorn. 


ar - nn» 

Bier⸗Verlagsgeſchäft. 

In ſchöner Stadt, eine Bahnſtunde 
von Berlin, iſt ein renommirtes, feit 
10 Jahren beſtehendes Bier⸗Verlags⸗ 
Geſchäft, eventl. m. gut. verz. Haus⸗ 
grundſtück bei kl. Anz. zu verk. Meld. 
werd. brfl. m. Aufſchr. Nr. 8883 a. d. 
Exp. d. Geſ. erb. 


Mein im Kreiſe Inowrazlam bel. 


Gut 


von 2600 Mg., mit großer Brennerei, 
50400 Ltr. Contingent, reichl. todtem 
und lebenden Inventar, ſehr guten Ge⸗ 
bäuden, ſchönem Wohnhaus mit Park, 
1800 Morgen geſunden Boden unter 
dem Pfluge, 300 Morgen Wieſe und 
Weide, 500 Morg. Wald u. Schonung, 
will ich mit voller ſehr guter Ernte ver⸗ 
kaufen. Preis und Anzahlung mäßig. 
Einem jungen Landwirth iſt hier Ge⸗ 
legenheit zu einem ſehr günſtigen Kaufe 
geboten. Vermittler ausgeſchloſſen. Meld. 
werden briefl. mit Aufſchr. 9115 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein 


Grundſtück 


in welchem ſeit ca. 
: b 40 Jahren in hieſig. 
E Stadt d. Schmiede⸗ 
gewerbe mit beſtem Erfolg betrieben 
iſt, ſteht mit komplettem Handwerkzeug, 
als: Roots Gebläſe, Drehbank, Bohr⸗ 
maſchine, Feldſchmiede, Reifenbieg⸗ 
maſchine, Eſſe ꝛc. ꝛc., ſowie 3/, Hektar 
Land, guter Boden, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen von ſogleich zum Verkauf. 
(9015) Louis Spode, Soldau. 


Gürtnerei! 


Eine im beſten Betr. ſich bef. Kunſt⸗ 
u. Handelsgärtnerei, wozu 1 Gewächsh. 
m. Waſſerh., 15 Frühbeete u. ca. 7 M. 
Gartenl. geh, i. w. vorger. Alt. d. Bel. 
v. 1. Okt. cr. ab u. g. Bed. zu verpacht. 

Friedrich Telke, 
Gr. Mocker bei Thorn. 


Eine Waſſer⸗ 
Müh lenbeſitzung. 


mit bedeutender Waſſerkraft, Gefchäfts: 
und Kundenmüllerei, zwei Hufen Land, 
mit vollſt. todt. und lebenden Inventar, 
iſt wegen vorgeſchrittenen Alters und 
Krankheit unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Chauſſee vor der 
Thüre und Eiſenbahnbau in Ausſicht. 

Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchriſt Nr. 8797 an die Expe v ition 
des Geſelligen erbeten. 


1 Gut mn 


400-500 Morgen Größe, wird zu kaufen 
geſucht. Detaillirte Offerten mit billig⸗ 
ſter Preisangabe unt. Nr. 8948 an die 
Expedition des Geſelligen, Graudenz, 
erbeten. 

1 Mühlen, Hotels, Gaſthöfe, 
Güter, Reſtaurants, Geſchäftshäuf., 
Brauereien, Ziegeleien ſucht für zahlungs⸗ 
fähige Käufer (9109) 

Moritz Schmidtchen, Guben. 


Arbeitsmarkt für 
ag männl. Personen. was 


Junger Landwirth 
Holſteiner, 6 Jahre im Fach, ſucht per 
ſofort oder ſpäter Stellung. Offerten 
z. r. E. L. Gebr. Stützke Nachf., 
Lauenburg in Pommern. (9077, 


Zuſchneider. 

Ein prakt. erfahr. Zuſchneider, 
eſtützt auf gute Zeugniſſe, ſucht bei 
oliden Anſprüchen Stellung. Meld. 
werden briefl. mit Aufſchr. 9075 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein unverh. Gärtner 
ſucht n 1. Auguſt oder ſpäter auf 
einem Gute dauernde Stellung. Näheres 
unter Nr. 9085 durch die 
des Geſelligen. 
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Ein junger Mann 
ev., militürftei, mit der Eiſen⸗ und 
Colonialwaarenbranche vollſtändig ver⸗ 


Reet ee eee ee 


Für mein Tuch⸗, Mauufaktur⸗, 
Confektions-, Leinen⸗ u. 


einen ti 


Chriſt), der polnif 
mit der Dekoration 


Eine tüchtige 


Directrice 


von angenehmem Aeußern 
ſuche für mein Putz⸗Ge⸗ 
ſchäft per ſogleich. 
Meldung. m. Gehalts⸗ 
anſprücheu bei vollſtändig 
freier Station erbeten. 


M. Reibach, 


Dt. Eylau. 
Suche zum ſoſortigen Antritt 
eine Kindergärtnerin 
III. Klaſſe für ein Kind von 2 Mon. 
und eines von 2 Jahren. 


und Gehalts anſprüche bitte zu ſenden an 
Dom. Milewo bei Hardenberg Wpr, 


Hof⸗ und Speiherverwalter 


Nöbewänren., Namen- findet von ſofort, ein verheiratheter 


Wäſche⸗Geſchäft ſuche ich ver 1. Septbr. 


chtigen Verkäufer 


chen Sprache vollſtändig mächtig. Derſelbe mu 
der Schaufenſter vertraut ſein. 

Gehalt per Monat 120 Mark bei nicht freier Station. 
graphie und Abſchrift der Zeugniſſe 
9058 durch die Expedition des 


zu Martini d. Is. Stellung auf 
Dom. Birkeneck bei Strasburg Wpr. 
E u er OF DUTG. TODE, 


1 Vorreiter, 
1 Schweinefütterer, 


1 Nachtwächter 
finden Martini 


Suche Stellung für ſof. od. ſp. als 


Ziegelmeiſter. 


Bi vertraut mit Hand» u. Maſchinen⸗ 
betrieb ebenſo mit Brennen im Ring⸗ 


Off. werd. briefl. mit 
Fal die Exp. des Geſell. erb. 


Ein junger Müllergejelle 
der längere Zeit als Werkführer ge 
arbeitet hat und mit allen Mühlen⸗ 
einrichtungen vertraut iſt, ſucht ſofort 
wieder als Werkführer oder erſter Geſelle 
Stell. Gute Zeugn. ſtehen zur Seite. 
St. Jas noch, Werkführer in Kramp⸗ 
ken bei Lubichow. 


Lehrer ug 
bangel., jüngerer, ſeminariſtiſch gebild., 
anſpruchslos, wird vom 15. Auguſt cr., ft 
Auch ſpäter, bei 5 Kindern geſucht. Kla⸗ 
vier⸗ und Violinſpiel erwünſcht. 
Stelle iſt dauernd. Gehalt nach Ueber⸗ 
Meldungen unter Nr. 1111 
poſtlag. Roſenthal, Bez Danzig, erbet. 

Suche bis zum 1. Oktober cr. für 
3 Knaben u. 1 Mädchen im Alter von 
7-12 Jahren einen eb. 


Meldungen nebſt Photo 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


** 
RAKKRLERREERKIKURERERRLEEHER 


1 unverheiratheter Stellmacher 
der re en rs fein 
9064] muß, findet zu Martini Stellung in 
ice . Knappſtädt b. Eulmfer- 
Tücht. Bergoldergehilfe kann von 
ſofort eintreten bei J. Liß in Bobau. 
Beſchäftigung an der Kirche. 


Ein ordentl. Hausdiener 


findet von gleich Stellung im Tivoli. 


Poſt Nikolaiken Wpr. 
Einen gut empfohlenen 
Deputat⸗Schmied 
ſucht zu Martini 
Dom. Roppuch bei Pelplin. 


tofort oder p. 1. Auguſt 
5 teſſen⸗, Colonialwagren⸗ 
und Weingeſchäft einen zuverräffigen, 


Expedienten. 
Perſön liche Vorſtellung erwünſcht. 
F. A. Gaebel Söhne. 
Für mein Tuch⸗, Veanufaktın- und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 71 20. 


für unſer Deliko 


junger Windmüller 
der Waſſermüllexei erlernen will, oder 


kann ſich melden Mühle Se ml in bei 
Carthaus Weſtpr. 
Schefler, Müllermeiſter u. Beſitzer. 
Für mein Stabeifen:, Tiſenwaaren⸗ 
sgeräthe= Geichäft ſuche 
ich zum baldigen Eintritt a 
einen Lehrling 
chriſtlicher Confeſſion. 
Ludwig Rachau Nachf., 
Marienwer der. 


tüchtigen Verkäufer, der polniſchen 
Zeugniſſe und Ge⸗ 


Verkäuferin 
haltsanſprüche erwünſcht. S. Hammer⸗ 


mit guten Zeugniſſen für mein Fleiſch⸗ 
und Wurſtgeſchäft von ſofort geſucht. 
C. A. Muhlack, Neuſtadt Weſtpr. 
. u 2 

Für ein Material-, Schank⸗ 
und Schnitt⸗Geſchäft wird ein 
auſpruchsloſes, tüchtiges 

Mädchen 

geſucht. Eintritt kaun ſofort er⸗ 
Offerten an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen unter Nr. 
8971 erbeten. 


Suche von fof. eine ältere erfahrene 


wird ein ſehr tüchtiger und kenntnißreicher 


Landwirth 


zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung eines 
e he zn 1 7 
1 N: 0 er in ſeinem Fache auch wiſſenſchaftl. 
den Tenn » Gamvagne gebildet und mit allen einſchlägigen, 
modernen Bewirthſchaftungsarten 
auf Saudboden durchaus vertraut 
iſt. Erwünſcht wäre, wenn deſſen Frau 
gleichzeitig die Hauswirthſchaft ꝛc. uͤber⸗ 
Gehalt und Tantieme 
„Nur eine hervorragende Kraft 
ndet Berückſichtigung. 


Nr. 9114 an die Exped. des Geſ. erb. 

Zum 1. Oktober oder ſpäter wird 
für eine große Wirthſchaft bei Danzig 
mit intenſivem Betriebe und ſtarkem 


ein erſter unverheirath. Beamter 
geſucht. Reflektanten, die ſich über ihre 
Befähigung und Zuverläffigfeit genügend 
ausweiſen können und denen um eine 
dauernde Stellung zu thun iſt, wollen 
ſich unter Angabe ihrer Gehaltsanſprüche 
und Einreichung ihrer Zeugniſſe ꝛc. 
unter Nr. 7032 an die Expedition des 
Geſelligen wenden. 


P —— —. — 
Ein älterer unverheiratheter (8781) 
Wirthſchaftsbeamter 

welcher im Stande 

geſchäfte mit zu übernehmen, findet 
von ſofort Stellung in Dom. Mosgau 
bei Freyſtadt Wpr. 
Zum ſofortigen Antritt wird ein 
Rechnungsführer 
geſucht, der die Hofverwaltung mit zu 
übernehmen hat. Anfangsgehalt 400 Mk. 

bei freier Station incl. Wäſche. (8830 

Dom. Myslencinek b. Bromberg. 
Geſucht zum 1. Auguſt ein evangel. 


Rechnungsführe 


ch für Hofverwaltung. Meldung. 
Bahnhof, reſp. perſönl. Vorſt 


2 Schachtneiſter 


welche mit Oberbau⸗Arbeiten, Weichen 
ſind, können ſich ſofort auf 
Pelplin melden; am liebſten 
mit Leuten, Tagelohn 2,95 Mk. (9078) 


Tichtige Scharhtmeifler 
und Erdar beiter 


finden ſofort Beſchäftigung beim Bau 
des 2. Gleiſes für die Thorn⸗Inſterbur⸗ 
Eiſenbahn in Stat. Raudnitzu zwi⸗ 
ſchen Stat Hermsdorf u. Deuthen. Meld. 
ſtellen od ſchriftlich in Allen⸗ 
Hot. Rüdiger, Bauuntern. 


Ein verheir. Gärtner 
\ zum 1. Oktober, 
ein verh. Nachtwächter u. 
ein verh. Ochſenfütterer 
zu Martini, werden gefucht in 
Tittlewo bei Kl. Cz 


Suche zum mögl. bald. Antritt einen 
evangeliſchen, nüchternen, fleißigen, ver⸗ 


Seeburg Oſtpr. 
Mehrere Brenner 


1892/1893 geſucht. Vorſtellung erwünſcht. 
Näheres durch Dr. W. Keller Söhne, 
Berlin, Blumenſtr. 46, zu erfahren. 
2 Stell machergeſellen 
finden Beſchäftigung bei 
F. Ehmann, Löbau Wpr. 
2 Tiſchlergeſ. ar 
Wiwjorra, Konitz 
3 bis 4 tüchtige 
Ofenſetzer ag 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 


Confektions⸗Geſchäft 

ſuchen per ſogleich 5 
einen Lehrling 

mit guter Schulbildung, Sohn acht⸗ 


Gebr. Friedländer, Oſterode Opr. 

Ein der poln. Sprache mächtiger 
junger Mann aus anſtändiger Familie 
findet am 1. Auauſt als 


der Knaben b. zum Einjähr.⸗Freiwill.⸗ 
Exam. vorbereiten kann. 
Angaben der Gehalts anſprüche erbeten. 
Bruch wal de b. Oſſieck Wpr. 
Sieg, Kgl. Förſter. 


Zaunsutu nn 
2 Geſucht ein Lehrer 7 


für das Inſtitut des Herrn 
Dr. Herwig, 


% 
RRARMAERRARR 
Ein Gehilfe 


Materialiſt, mit guten Zeugniſſen, 


if Bau ſucht ſof 
Bpr. 


ohne Penſionszahlung Aufnahme in 
Karlhof bei Klahrheim. 
Einen Lehrling 
ſucht zum baldigen Antritt 
Schönau, Kr. Schwetz a. W. 
A. Wietersheim, Kuſtgärtner. 
Ein Lehrling 


wird zum Dezember geſucht von 
9 


für meine Wirthſchaft. 
ſauber und ehrlich. 
Janz, Stangen dorf p. Großnebrau. 


Suche vom 1. Auguft eine zuver⸗ 


F. geen, Töpfermeiſter, 
Zwei Schmiedegeſellen 


können ſofort eintreten bei dauernder 
St. Gulgowski, Schmiede: 
meiſter, Tuchel. 

Gut Villtſaß per Wiewiorken ſucht 
zum 1. Auguſt einen verheiratheten oder 
auch unverheiratheten 


Federvieh⸗ und Kälberaufzucht 


Gehalt 180 —210 Mark. 
Zeugniſſe ſind zu ſenden an 

v. Bieberſtein, Roſoggen. 

Zum 15. Auguſt finden Stellun 

Neudeck bei Freyſt 


feineres Stubenmädchen 
und ein 2. Stubenmädchen. 


Zeugniſſe einzuſenden an 
Hindenburg geb. 

3: 3. Cudowa, Graf 
E. Aufwartefrau w. gef. Herrenftr. ZU 


Stellung. Hermann Romano wski, 
ur Saalfeld a / Oſtbahn. 
Für mein Manufaktur⸗, Kurz⸗ und 

Schuhwaaren = Gefchäft 

geſchloſſen) ſuche ich per ſofort: . 

1 jüngeren Commis 


und 1 Lehrling. 
Beide der polniſchen Sprache mächtig. 
Bernhard Henschke, 
Neumark Wstpr. 


Für mein Tuch⸗ und Mannfaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum Antritt 
vom 15. Auguſt cr. einen erfahrenen 


mit eigenem Handwerkszeug. 


= 0 Myr 1 1 
Martini einen verheiratheten ür Frauen und adt Wpr. ein erſtes 


der bei freier Zeit die Wirthsſtelle aus⸗ 
üllen kann und über die Fähigkeit Zeug⸗ 
niſſe beſitzt. Daſelbſt wird zum 1. Auguſt 


eine brauchb. Wirthſchafterin 
geſucht. 


3 bis 4 Sattler⸗ und 
Tapezierer⸗Gehilfen 


2 können ſofort eintreten auf dauernd 


(8807 
M. Primas, Neuſtettin. 


Ein Färbergeſelle 
findet ſoſort oder ſpäter Beſchäf 
Rikowski, Hohenſtein Opr. 

Ein nüchterner, mit der Führung 
eines Dampfdreſchapparat 


E. tüchtige, erfahrene u. umſichtige 


ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen vom 
1. oder 15. Auguſt cr. 

Saſſe's Hotel Löbau Wpr. 
ſowie Zeugnißab⸗ 


Freiin von Zedlitz, 


Gehaltsanſprüche 
ſchriften vorher erwün 


uche für eine Dame i. d. ern 
Beſitzers Tochter, Oſtpr., welche 
ihr Vermögen verlor., e. Stelle 
a. Verkäuf. Buffetm. od. i. f. 
Haufe a. Stubenm, ſelb. h 
Liebe z. Kind., iſt ſehr gewandt, i. 
Wirtbſch. durchaus erf., u. eignet ſich 
für jeden Haushalt. 
brieflich mit Aufſchrift 8995 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein junges Mädchen ſucht von ſo⸗ 
fort oder 1. Auguſt Stellung 


erkäuferin und 
Stütze der Hausfrau 
unter beſcheidenen Anſprüchen. Offerten 
u. Nr. 9081 an die Exp. d. G 


7E ü ———— 
Ein gebild. junges Mädchen 
gel. hat, ſucht, w. m. v. ſogl. 
Off. bitte 3. ſenden an Frl 
dt, Thorn, Mellinſtr. 82. 
ges, geb. Mädchen, kinderlieb, 
9125 


als Stütze 
im Haushalt u. zur B:auff. der Schul⸗ 
arbeiten auch größ. K 
Offerten bitte niederzu 
107 poſtl. Biscupitz, Poſen. 
röchin und Stubenmädchen empfiehlt 
sfrau Klar, Unterbergſtr 11 


A 


— — — — 
Wirklich reelles 
U 

Heirathsgeſuch! 

Ein gebildeter, 26 J. alter Land⸗ 
wirth, geweſenuer Garde- Kavall. 
Beſitzer eines im 
gel. gut eingebanten Gütchens von 
400 Morgen, wünſcht ſich zu ver 
heirathen. Junge geb. Damen von 
angen. Aeuß. mit e. Verm. von 
mindeſtens 15000 Mark, die ge⸗ 
neigt wären, eine glückl. Ehe ein⸗ 
gef. Off. nebſt 
Photog., die auf Wunſch zurückgeſ. 
wird, bis ſpäteſt. zum 15. Anguſt er. 
unter N. S. 101 poſtlag. Naſten⸗ 


ſchwiegenh. Ehrenſ. 


a “ 
+ 
Heirath! 
Ein gebild. Kaufmann, Mitinhaber 
beſteh. gut rentablen 
Geſchäfts, wünſcht, da es ihm an Da⸗ 
chaft mang., auf dieſ. Wege 
tſch. ein. häuslich geſitteten 
Dame, entſprechenden Alt., beh. Verh. 
zu machen. Vermög. erforderl. Gefl. ernſt 
gem. Off. an die Exped. d. Geſelligen 
unt. Nr. 8703 binnen 14 Tg. erbeten. 
Diskretion Ebrenſache. Verm. verbeten. 


tüchtigen Verkäufer, der polniſchen 
Sprache mächtig, der mich auch zeit⸗ 
weiſe vertreten kann. Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüche erbittet 

D. Jonas, Nikolaiken Oſtpr. 


Für mein Wein⸗, Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich gl 
(8945 


älteren Commis. 
Goerdel, Bromberg. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per 15. 


einen tüchtigen Verkäuf 
polniſchen Sprache voll⸗ 


Kr. Sensbur⸗ 
Meldungen werd. 


und Delifatefien- findet zu Martini 


Stellung in Dom inium Frögenau 


Tücht. Maſchinen 
finden dauernde Beſchäff 
F. Trampnau, Liebemühl. 


Fleißiger Buchbinder 
kann ſofort bei hohem Lohn eintreten 
Guſt av Wenzel in Znin. 


Zwei Stellmachergeſellen 
und ein Lehrling 


der die Stellmacherei erlernen will, find. 
ſofort dauernde Beſchäſtigung bei 
J. Heimann, Stellmacherniſtr., 
Arnoldsdorf b. Brieſen. 


Aeeord⸗Fuger 
erhalten für 2 Sommer Beſchäftigung 
bei dem Neubau des Dragonerkaſerne⸗ 


ments in Gneſen, Meldungen daſelbſt 
bei dem Polier Skowronek. 


77 ——r wk —— 
Einen tüchtigen Schloſſer 

der perfekt Walzenriffeln kann und 

Keſſel mit Dampfm. zu bedienen ver⸗ 

ſteht, ſucht per ſofort ( 

I Meyer, Bartenſteiner Mühlenwerke. 

Ein tüchtiger, nüchterner 

Ziegelſtreicher 
fort dauernde Beſchäftigung 
eſitzer Stielow in Bie⸗ 
tonia bei Hoch⸗Stüblau. 

Zwei Sattlergeſelſen 
können ſogleich eintreten bei Sattler⸗ 
meiſter M. Glauner, Culmſee. 

Ein Müllergeſelle 
hle ſelbſtſtändig zu 
von ſofort dauernde 


Bito nia bei Hochſtüblau. 
Ein unverheiratheter erfahrener und 
(9059 


D. Scharlach, Lyck Oſtpr. 
Verh. ſelbſtthätiger Gärtner 


welcher die Forſtwartſtelle mit zu ver⸗ 
hat und guter Schütze 
ndet zum 1. Oktober Stellun 
l. Rohd au, Poſt Nikolaiken Wpr. 

Zum Antritt per 1. Oktober oder 
auch früher ſuche für mein Colonial⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft einen 

(9041) 


jungen Mann 
otter Expedient ſein u. 
prache beheriſchen. Per⸗ 


imon, Thorn. 


inder (Sprachen). 
legen unt. L. D. 


| 


Ein gebildeter Landwirth 
Mitte 20er, Beſitzer eines mittleren Guts, 
mit einem nachweisl. Verm. v. 40006 
Mk. ſucht auf dieſem Wege eine Lebens⸗ 
gefährtin im Alter bt 
mit einem disponibl. V 
mindeſtens 20000 Mk. 
briefl. mit Aufſchr. 9018 
der Photographie an die 
Berelligen erb. Diskretion zugeſichert. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein ſolider tüchtiger Landwirth, 36 
hre alt, evang., wünſcht behufs Ver⸗ 
heirathung mit einer jungen Dame od. 
Wittwe mit Vermögen od. Geſchäft in 
Verbindung zn treten. 
B- 4090 beförd. d. Annonc.⸗Exped. 
von Haasenstein 
A.-G., Königsberg i. 

Junger gbd. Meifter, 
da er das elterliche Gru 
ſchäft übernimmt, Bekanntſchaft liebens. 
gerne geſehen n. 


5 wird zum 1. Okto 
evangel. geprüfte 5 . 
Erzieherin 
geſucht für 2 Mädchen auf dem Lande 
von 10 und 6 Jahren, die auch in 
Muſik unterrichten kann. 
Offerten unter J. P. 
100 poſtlagernd Schloch au erbeten. 
dae. 


erſte Verkäuferin 
für Kurz⸗, Porzellan⸗ und Galanterie⸗ 
waaren, von ſofort, 


für Geſpann und Handarbeiten. 
Cißewie b. Karszin Wpr. 


huſt 
Lieutenant Schönbeck, Raths. 


BOBEI929538 


in Vorarbeiter? 
mit 10 Mädchen 


(keine Ruſſen) zur 


Gawlowilz b. Rehden. 
Scdesses ess 


Einen nüchternen, zuverlo ſſigen 


e, für feinen Putz, vom 
Auguſt er., bei hohem Gehalt. 
Photographie, Zeugniſſe und Ge 


der die Windinli 
führen hat, findet 


mit der Kurzwaaren⸗ 


u. Poſamentier⸗ 
branche genau vertra 


ut, gewandt und 
m Umgang mit der 


angenehme und dauernde Ste 
Photographie u. Gehalts⸗ 
rüchen ſieht entgegen 

ori Roſenthal. Bromberg. 


it Pferden umzugehen ver⸗ 


and ers Hotel, Krojanke. 
Y per Gottersfeld wird 


5 Pferdekuet 


würdiger Dame, 
8 


der ſeine Brauchbarkeit dur 
nachweiſen kann findet zum 


Dominium Willkiſchken v. Tilſit. 


8 
fa n nicht une 1 ig 
i rte 
Abr I . 000 
Gold ap Oſtypr. einzuſenden 


rache mächtig. Den 
haltsanſpr. beizufüg. 
urban, Argenau. 


Sonnabei 


ln 35 Minuten deu 


entferne x. Ietep ese ge, Verhärtungen ꝛc. gründlich und vollkommen ſchmerzlos, ohne zu ſchneiden oder zu ätzen. 
Bei at 1 ejelt gung be des Uebels verzichte auf jedes Honorar. Schmerzloſe Entfernung von eingewachſenen am freitag den 29 Juli it 
EL omme 1 unſch in' . Su oh erzten und Operirten liegen zur Anſicht. Sprechſtunden von ur 
18 1 2 Nachmittags 2 Uhr, 
über circa 44 ſprungfähige ( 


Ihr und 2 dis 6 Uhr. II. Ladrer, 9 don U Ar perateur aus Leipzig. Anweſend in Grandenz 
* 
Rambonuillet⸗Kammpwoll⸗ 


* und Freitag, den 21. und 22 Juli, in Trettin’s Hotel, Zimmer Nr. 14. (8928) 
＋ am 
Bollblut-böde. — 


Als geübte Plätterin 
bittet um See * ae 
dem Haufe. Wittwe 
Getreidemarkt 2, Hof, 1 * 9188 


„ gala 


Stahlſchlenen, Nadfäte, 


RE Ein öpferdiger Es ſind dieſelben ſchön entwickelt — — 
j - f 24 einzelne Nummern 
von großer und tiefer Figur, bei edl 

Hodam' N Neale © ro u . Drescha aral Kammwolle. Die Bi wurde 1805 en ji r 

Daneig, Grüne Thorbrücke. ® 5 dur 0 den Guis Gl Win ben 115 8 1 

— 8 von Guerin⸗Gallet, Simonet: Billier 
Lima Jach appe & mit Stroh: ⸗Elevator a W ei Escobille ade und Brief Adrefie: „ 
ähig, Umſtänd ets reinblütig weiter gezüchte 
5 pp R I — e 3 un Kataloge 8 Tage vor der ann 
befondeis ſtark auf und in Folge a 3 b | 8,3 
„ Klebepappe iſt auch die e elne weitaus Me N werd. briefl. m. Auffchr. | auf Wunſch. (8160) 
KI b a größere als in den kühlen Monaten Ait. Nr. 902% Nr. —— — 
„ 2 em sse des Jahres. Wer fein Kind nicht in 
prima a8 6 ei Be 8 ap * 0 Beitellu 
2 h ein mittel, das der Erkrankung 
engl. Steinkohleniheer — —@ an Brechdurchfall wirkſam vorbeugt. allen kaiſerlich 
Carbolineum 1 r 2085 
offerirt billigſt (8920) ER l hi l |: 4 1 Mt. 50 5 
X k N Wegen Aufgabe ori Schäferei ver wär 7 
C. Stoy E, a emann 8 I be 1 kaufe nach Auswahl Haus bringen 
Jablondwo. — | ale drehihfat 150 Stück 1 0 0 ee e 
iſt das einzige eee bei deſſen — als Dreſchmaſchine Mutter cha Biene 0 
Den Reſtbeſtaud meines Anwendung die Kinder ohne j jede Ver⸗ —— | Rocomobile (8 3 n. Elevator, ya tgeltl 
aareniagere, beſtebend In: 2 dauungsſtörungen über die dcn ——— ſehr gut erhalten, je Nändig repariri. 2 und g üb t. Meld unentgeltlich vo 
Kur Weib: u. Wolltvgaren Monake fortkommen, keinen körperlichen und betriebsfähig, iſt für den ſehr bil⸗ ei jähr ch zur Zuch eldungen durch Poſtkarte, 
Ätige 18 Ganzen, auch 8 Rückgang erleiden, fondern ganz im — —— ligen Preis von 4000 Mark in werden brie mit Auſſchriſt 8927 ——ů— 

Kr it an iederberkänfer Gegenthell m Blecemo bei Jablonowo verkäuflich. durch die Exped. des Gefelligen erbetil Wie es in 

au jedem nur annehmbaren vortrefflich gedeihen. —— n leczkowski. 

6 C. | „Siäeren Käufern gemähre Amonat- Stammheerde Paulsdor Auf der q 
sife zu 11 bert, Rademanns Kindermehl iſt in den ä ucen Kredit. (9024) Meer) herrſcht 
BERN ober Apotheken, Droguerien und Colonial⸗ — 8 bei Hochzehren, Bahnſtation Wiederſee. mit Abreiſenden. 

raudenz. wa ln Au ger I, von —— 400 Sta bl fehle 7 tene ae An ee 
[IIIIT} pro e erhält — — ien 
Eine = Sollte an einem Orte keine Niederlage — | von 60-65 2 u 8 zu kgufen Hockverkauf Bid» legt: bie 
+ triſtiren, fo wende man ſich gif dire —ĩ dgaeſucht. Offerten mit bill I Preis⸗ ichen Tod vor 
5 an „Rademann’s Nährmittelfabrik Zee ! deginnt am Lg. Juli tingenommen fir 
ke un 4 Frank & Co., Frankfurt a. M, Hochſt. 31. — | anıgabe du Ba 2 ugn . 13 * er, Mittags 1 ihr, wer keinen Plat 
5 Pr 5 —ĩ KLurzebrad W e echtzeitiger 1 3 Boden. Das 6 
ſagleiſtenſyſtem, ahre im Ge⸗ —— agen Wiederſze. (867 N : 
chlagle 5 — 8 Die Guts⸗Verwaltung. Luft zum Stick 


trotz der beiderji 
in hauptſächlich 


kae ſo gut wie neu, welche vorzüglich 
sifcht, An mit vierſpännigem NRoßwert | 
oder gi dieſes wegen Anſchaffung]! 
einer i ä au 
billig verfäu 


ndlichen) Retir 
leider und die 
tritt ein Arzt de 
die ihm verdächt 
Die Paſſagiere f 
komnien geſund ſ 
einigen Augenbli 
rau im Waggo 
en beſonderen 
Bahuen haben X 
fie geſeſſen, wir 
r 7 
kſtaffa!“ ruft 
Rarbol bejpreng: 
bdeizugehen, der 
läßt. Die Eing 
bleichem Schrecke 
des ruſſiſchen Bl 
Baku aus zur 
Bahn fuhr, die 
Aus Baku i 
wandert (etwa 


Kartofeln 


frühe 1 en, auf aan Boden ges 
wachſen, 1 100 C illig zu ver⸗ 
kau fen. T. aue Grau bis 1 Augnſt. 


rauer, Jablonowo. 


N Holland. Kühe 


2 davon tragend, und 


10 e olli alle 


Sir b. SE 


Ernst Basch, Danzig, 


Portechaiſengaſſe 9 (nahe der Pot), *obritutions » eh für 
E Damen, Herren: und Kinder⸗Wäſche X 


empfiehlt 
Oberhemden ; 
mit allen Vorzügen in höchſter Vollendung hergeſtellt, a 3, 4 und 5 Mark, fowie 
Kragen, Manſchetten, Uniform⸗Hemden, Nacht⸗ 
hemden, Chemiſetts, Serviteurs, Taſchentücher, 
Cra vatten, Tricotagen, Bade⸗Artikel ꝛc. 
(Aufträge über 10 Mark portofrei.) 


Höchſte Leiſtungsfähigkeit. — Sehr billige Preiſe. — vr 
3 (777 


Ein guter großer 


Dampfdreſchſatz 


mit Monteur 


wird für längere Zeit (4—500 1 

nd länger) frei Oſterode zum Lohn⸗ 
is 1 8 gefucht. Offerten mit 
bin reisnotiz unter Nr. 8937 an 
bie 958 des 80 erbeten. 


Ein 


Lelöwagen 


Die ſo ſchnell beliebt gewordene 
Lauterbach'sche 


Hühneraugen : Seife 
befeitigt in wenigen Tagen ficher 
und radikal Hühneraugen und 
Hornhaut. — Anwendung weit an. 
cn mer als Sint 
75 Pfd., vorräthig in 
Besen i. d. 3 
der Löwen: Apotheke. (9097) 


ei 
Mutterſchaſe 


8 kauft Domi ium 
dwigsthal bei Berent Wpr. 


we 


Fu 


EZ 


er She 


ſtehen zum Verkauf. 


u 


1 

he eleganter Selbſtfahrer aus ; ; 2 errſcht Todtenſt 
1 der Fabrik von Bessel, Barten- Reines Prima R es Höchfiens 4. 
0 ſtein, ſehr gut im Stande, welcher 8 & (Station der Thorn » Safer) 3 worden, weil fi 


nen 450 Mark koſtete, iſt für berg, von 5 bis 20 Morgen, mit 


Thomas-Phosphat-Mehl 


N burger Bahn) 3 oſtork. . 
zte, 
2 NK % haben hier einen 


Wohnhaus und Stall, find noch zu 


350 Mark verkäuflich. Meld. ; z 
5 K ; : — feinfter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — haben. Rü flektanten wollen ſich direkt 
werden briefl. mit Auſſchr. 9054 ab meiner in Danzig 2 Mühle oder franko jeder eee eee 10 Stück 5 ne 
durch die Exped. des Geſell. erb. ahnſtation. wenden. (8303) 2 großen Lazareth! 
5000 Stück gebrauchte 7 ollä nder . 
Dadfleinbreite mei Jalpeter, 1 Echte Beamish gan Der gie 
ren und Bürk 
t zu kau 47 Kaini ſowie alle anderen Ullgelnitte gochtragende oder friſchmilchende Moste ir 
* 1 een dt, Lnianno (ps offerire unter Gehaltsgarantie. an e * we 
Eine wenig gebrauchte 1012 pferdel offerive ab Weichſelufer billigſt. (9103) Dom. Kunterſtein b. Grandenz u Folge deſſeu i 
APAC b plündert nach Her 
Lokomobile A 9 M 4 41 ; ; nicht geblieben. 
mit neueſter Konſtruktion ſuche fofort pe: N usca 2 en nn hellbr. e BEER 1,64 m heit und Barbare 
— . roß, mit feinem Exterieur und ſehr Weiß Gott, d 


aſſa zu kaufen. Meldungen werden 
richt verbreitete, 


Landwirthschaftl. Maschinenfabrik 


brieflich mit Auffchrift Nr. 9065 durch 0 50 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ vie hoer kd ee sup ) dann die meiſten 
ehverkäufe. . ee 7 Tu 188 ließen. Dieſe un 


Danzig u. Dirſchau. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Verſuchsſtation des Centralvereins Wees 
Landwirthe. (2507 


— mit billigſter Preisangabe erbeten. 
in recht gut erhaltener 1000 9 


achtpferdiger 


Dreſchkaſten 


mit n und Roßwerk 


ſteht zum Verkauf. 
1 le — 5 Wpr. 


Ein Billard 


55 an] Si 
ufruhr. De 

Kammwol⸗ c e 

1 ſogar mehrere Ae 

8 * Mütter Betten auf die € 

find in Gr. Nappern, Kreis Oſterode wahnſinnige Pöbe 


verkäuflich. Abnahme 15. Auguſt. National s Lieder 


Abtheilung, die ie 
Ein brauner acht wüſte Gefell 


Wallach ſtürzten mit erh 
waren ſogar mit 


Baugewerk-, Tischler-, Maschinen- u. Mühlenbau-SchuJe 
Neustadt» Aeecklenburg. Weitere Auskanft ertheilt: Dir. ent 


faſt neu, für 250 Mk. zu verkauf n gu befand | 
ker. Adien en a Towıys 5 und in „uodene Sämmtliche Der freihändige! Bock Verkauf groß, für ones 10 Dur 905 
üchten, war das 


Gewicht, truppenfromm u. gut geritten, 
der auch am Wagen geht, 1 555 ſchüſſe, die mir n. 
zu verkaufen. (9034) nördlichen Ende 


Fr. Fiſcher, Riltmeiſter a. D., Planke und befan 
Roppuch bei Pelplin. R lüdlich durch eine 


Zopfbretter Desinfektionsmittel Vollut⸗HMaabonllck 


ſowie mehrere Lowrys 4/4“ koniſch beſmt. 
Carbolſäure, Carbolkalk 
Bretter Chlortalt ze. 8 Schäferei 
beg'nnt am 10. Anguft er. Wagen 20 junge, ſchön geformte, 1¼ und dhe, ſchon zu 


habe ab Lowiys Karthaus billigft ab: zu Graudenzer billigſten Preiſen empfiehlt 
b Si Lewinski : auf Anmeldung in Tauer. (8973 2jähri dieſem Graſe ve 
Fiat el Dampfiganert un ae e ee und . 3 Domäne H. Se Init ti tie r e ne = 
.  Gieratowig ® rare Czygani ehden. . ien der Kra 
fferten auf Solzwolle g Su enkrebse lebend, ein e ee Königl. Oberamtmann. find in Dom. Korſtein p. Reichenau 
nach a . ee eichfel) werden Dp Poftkorb 3½ Eine Dampfdreſchmaſchine I) 5 Kammwoll⸗Lümmer ammwoll⸗ { immer Di Station Oſterode, zu verkaufen. 


Schlag der ganze 
re 10057 werden briefl. mit] Schock Inhalt Mk. 3,50 franco g Lokomobile, faſt nebft Strob⸗Eld⸗ 1 u deuten. Plötzl 
anco gegen] Lokomobile, Tat neu, ne to 2 Daſelbſt wird ein gebrauchter, a uge. Der WB 
ift 9062 durch die Expedition] Nachnahme. ee billigſt. vator, zu verkaufen 8 14 Monat alt, verkä Kan 
egen erbeten. Wrobel. Mar ggrabowa Op.ſchün bei Bromberg, 460 Pa Som Nene Wur. ee ehe * 878 


Ein Jampfdruſch⸗Kabel 


komplett, mit Kleereiber, ſehr gut er: 
halten, iſt wegen Abgabe der Domänen⸗ 
pacht ſehr billig zu verkaufen. 

Auskunft ertheilt der Nee, 
Direktor Goedecke in Rynsk bei 


eltedt. une 
en Räumen? 


| 


